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Das Unter nehmen in der  K r i se 
 

Ber i cht  von der  XXI . Jahr estagung der  
Deutsch-Br asi l i ani schen Jur i stenver einigung 

 
Bernhard L i ppsmeier *  

 
 
 
 
Di e XX I . Jahrestagung der Deutsch-
Brasi l i ani schen Juri stenverei ni gung 
(DBJV )1 f and vom 14. bi s 17. No-
vember 2002 i n Frankf urt am M ain 
statt  und kehrte somi t nach über 
zwanzi g Jahren an i hre Gründungs-
stätte zurück. Tagungsort war der 
Theodor Roosevel t  Saal  des ge-
schi chtsträchti gen und archi tekto-
ni sch wertvol l en Poel zi gbaus (ehe-
mal s IG Farbenhaus), der nunmehr 
große Tei l e der Frankfurter Goethe-
Uni versi tät beherbergt.  
 
Schwerpunkt der mi t überaus pro-
minenten Ref erenten besetzten Ta-
gung, di e di eses Mal  i n Kooperati -
on mi t dem Deutschen A nwal tver-
ei n A rbei tsgemeinschaf t Internati o-
nal er Rechtsverkehr veranstal tet 
wurde, war das i n dem derzei t i gen 
wel twi rtschaf tl i chen Kontext höchst 
aktuel l e Thema „ Das Unter nehmen 
i n der  Kr i se“ . Dabei  wurden aus 
deutscher sowi e brasi l i ani scher 
Si cht der theoreti sche i nsol venz-
rechtl i che Rahmen al s auch di e 

                                                 
*  Bernhard L i ppsmei er, L L .M ., arbei tet  
al s Rechtsanwal t  bei  der i nternat i onal en 
Sozi etät K aye Schol er (Germany) L L P i n 
Frankf ur t  am M ai n. 
 
1 Sekretar i at  der V erei ni gung: Frau 
Rechtsanwäl t i n Gi sel a Puschmann, c/o 
Puschmann &  V ei ga, L urgi al l ee 6-8, 
60439 Frankf ur t  am M ai n.  
E-mai l :  i nf o@dbj v.de 

prakti schen Aspekte ei ner Unter-
nehmensinsol venz dargestel l t. 
Daneben wurde i n di esem Kontext 
di e Perspekti ve der kredi tgebenden 
Banken al s auch gesel l schaf tsrecht-
l i che Themen wie Organhaf tung, 
Corporate Governance oder Fragen 
zum f akt i schen Konzern behandel t 
und di skuti ert .  
 
 
I . Begr üßungsabend 
 
An di e von den M i tgl i edern der 
DBJV sehr geschätzte Tradi t i on der 
„ i nof f i zi el l en“  Eröf fnung der Ta-
gung mi t ei nem i nformel l en Begrü-
ßungsabend wurde auch di eses Mal  
angeknüpf t. In der tradi t i onsrei chen 
Gaststätte „ Zur Sonne“  konnten di e 
Tagungstei l nehmer samt Begl ei t-
personen bei  „ Äppelwoi “  (A pf el -
wei n), dem Frankf urter Nati onal ge-
tränk, und anderen l okalen Spezia-
l i täten i n gemütl i cher Runde erste 
Kontakte knüpf en oder, wi e i n vi e-
l en Fäl l en, Wi edersehen f ei ern.  
 
 
I I .  Er öf f nung der  T agung 
 
Di e of f i zi el l e Eröf fnung der Tagung 
erfol gte durch den V orsi tzenden der 
DBJV, Herrn Dr . Jan Curschmann. 
Er unterstri ch i n sei ner Ansprache 
di e hi stori sche Bedeutung des Ta-
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gungsortes: di e V erei ni gung sei  am 
8. September 1982 i n Frankfurt am 
Main gegründet worden und habe 
nach der ersten Tagung im Frühj ahr 
1983 i n Hamburg im Herbst des 
gl ei chen Jahres ei ne wei tere Ta-
gung i n Frankf urt abgehal ten. So-
mi t handel e es si ch bei  der di esj äh-
ri gen Tagung gewi ssermaßen um 
ein 20jähri ges Jubi l äum. Zum ande-
ren verwi es er auch auf  das Ergeb-
ni s der kurz vor der Tagung abge-
hal tenen brasi l i ani schen Präsi dent-
schaf tswahl en mi t sei ner sowohl  
hi stori schen al s auch sozi al en und 
demokrati schen Bedeutung, wel che 
di e Wahl  von Lui z Ináci o Lul a da 
Si l va („ Lul a“ ) zum neuen Präsi den-
ten Brasi l i ens darstel l e.  
 
 
I I I . Vor t r äge 
 
1. Er öf f nungsr ef er at   
 
Gründungsmi tgl i ed und Ref erent 
des Eröf fnungsvortrags Prof. Dr . 
Fr i edr i ch Kübl er  gri f f  unmi ttel bar 
den von Herrn Dr. Curschmann i n 
sei ner Eröf fnungsrede auf geworf e-
nen Faden auf  und verwi es darauf , 
dass di e Tradi t i on der DBJV sogar 
noch wei ter al s das ei gentl i che 
Gründungsdatum zurückrei cht. Be-
rei ts 1978 habe si ch di e Gemeinde 
der j uri sti schen Brasi l i en-Fans bei  
ei nem Symposium zur Entwi ckl ung 
des brasi l i ani schen Wi rtschaf ts-
rechts i n der Frankfurter Goethe 
Uni versi tät getrof f en und erste An-
stöße zur Gründung der Verei ni -
gung gegeben.  
 
Auch mi t sei nem Vortrag „ Vom 
Bankrott zur  Reorgani sati on:  Über  
di e Abhängigkei t des Insol venzver -

fahr ens von Finanzmärkten und Un-
ternehmensstrukturen“  gri f f  Prof . 
Kübl er den geschi chtl i chen Faden 
auf . Er ski zzi erte dabei  mi t gekonn-
ter Lei chti gkei t und immer mi t dem 
rechtsvergl ei chenden Bl i ck zu den 
Verei ni gten Staaten von Ameri ka, 
i nwi ef ern si ch das Insol venzrecht 
im Lauf e der Zei t i n Abhängi gkei t 
mi t Entwi ckl ungen der Wi rtschaf ts-
systeme verändert hat.  
 
Er spann dabei  den Bogen von dem 
stark pönal en Charakter des Kon-
kursrechts des Gi l de- und Zunf t-
zei tal ters, bei  dem der „ Bankrot-
teur“  den Schul dturm oder gar ei -
gene Sklaverei  zu bef ürchten hatte, 
über di e Aufkl ärung und den L i be-
ral i smus, bei  dem  Insol venzen al s 
natürl i che M arktberei ni gungen an-
gesehen wurden, bi s zum Zei tal ter 
der Industri al i si erung, wel ches den 
Durchbruch der Unternehmensform 
der A kti engesel l schaf t zur Fol ge 
hatte und i ndem neben di e Zer-
schl agung auch di e Sanierung des 
i nsol venten Unternehmens an Ge-
wi cht gewann2.  

  
Anschl i eßend sprach Prof . Kübler 
über di e si ch i nsbesondere im V er-
gl ei ch zwi schen Deutschland und 
den USA im 20. Jahrhundert ent-
standenen Systemunterschi ede und 
di e daraus erf ol gten unterschi edl i -
chen Ansätze des Insol venzrechts. 
Danach haben di e f l exi bl eren wi rt-
schaf tsrechtl i chen Vorschri f ten i n 
den USA zu i nsol venzrechtl i chen 
Regelungen gef ührt, di e zwi schen 
den verschi edenen Gl äubi geri nte-

                                                 
2 I n Deutschl and wurde di e K onkursord-
nung durch di e V ergl ei chsordnung er -
gänzt. I n den USA  wurde Chapter 11 des 
Bankruptcy Code ei ngef ühr t .  
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ressen unterscheiden und si ch l etzt-
l i ch zu ei nem häuf i g angewendeten 
Verfahren zur Reorgani sati on von 
i nsol venten Unternehmen entwi -
ckel t haben. Das deutsche System, 
wonach das Unternehmen al s ei ne 
vi el f äl t i gen Interessen verpf l i chtete 
Organi sati on, al s das „ Unternehmen 
ans si ch“  zur pol i t i schen Lei tvor-
stel l ung  sowie deren I l l i qui di tät 
zur obersten M axime geri eten, kri -
t i si erte er dagegen im Gegensatz al s 
zu starr und unbewegl i ch.   
 
Seinen Vortrag schl oss Prof . K übl er 
mi t der Ansi cht, dass Insol venzen 
zur Normal i tät der Marktwi rtschaf t 
gehören, und dass Gewinnchancen 
nur da verwi rkl i cht werden können, 
wo Ri si ken ei ngegangen werden 
und es ni cht l änger A uf gabe der 
Rechtsordnung sein könne, Unter-
nehmenskri sen um j eden Prei s zu 
verhi ndern. Ei ne sol che Rechtspol i -
t i k vergrößere vi elmehr di e Gef ahr, 
dass si ch di e K ri se des wi rtschaf t l i -
chen Gesamtgefüges verti ef t . 

 
 

2. Sanier ungen und I nsol venzen  
 
a. Deutschland 
 
Zunächst stel l te Herr Rechtsanwal t 
Dr . Ger har d Wal ter , Frankfurt am 
Main, di e Struktur des deutschen 
Insol venzrechts an ei nem prakti -
schen Fal l  dar. Er ski zzi erte zu-
nächst di e Wandl ung der deutschen 
Konkursordnung und deren pri mä-
ren Ziel setzung der L i qui dati on und 
Zerschl agung des i nsol venten Un-
ternehmens zur derzei t gül t i gen In-
sol venzordnung, di e 1999 i n K raf t  
getreten i st und zahl rei che Neue-
rungen gebracht hat.  

 
Er stel l te zunächst di e Vorausset-
zungen zur Eröf f nung ei nes Insol -
venzverf ahrens dar. Demzufol ge  
si nd antragberechti gt di e Gl äubi ger 
und der ( Insol venz-) Schul dner. 
Gründe si nd drohende Zahlungsun-
fähi gkei t , Zahlungsunf ähi gkei t und 
Überschuldung, Letzteres j edoch 
nur bei  ei ner j uri st i schen Person. 
Zuständi g i st das Amtsgeri cht al s 
Insol venzgeri cht. Anschl i eßend 
gi ng er auf  den wei teren V erf ah-
rensabl auf  anhand ei nes prakti schen 
Fal l es ei n, um dann kurz auf  ei ni ge 
Neuerungen zu sprechen zu kom-
men. 
 
Herr Dr. Wal ter beri chtete über ei n 
mehr al s hundert Jahre al tes Unter-
nehmen mi t dem Geschäf tsgegens-
tand Herstel l ung von bedruckten 
Verpackungen i nsbesondere f ür di e 
Kosmeti ki ndustri e, über dessen 
Vermögen das Insol venzverf ahren 
eröf fnet und er zum Insol venzver-
wal ter bestel l t wurde. Das Insol -
venzunternehmen i n der Rechtsform 
ei ner Gesel l schaf t mi t beschränkter 
Haf tung („ Schuldneri n“ ) hatte 
Grundbesi tz, das mi t Grundschul -
den zur Si cherung von Bankkredi -
ten vol l ständi g bel astet war. Di e 
Forderungen der Schuldneri n, das 
Warenl ager und das Anlagevermö-
gen wi e M aschinen etc. waren kre-
di tgebenden Banken zur Si cherhei t  
überei gnet. Zu den Auf gaben des 
Insol venzverwal ters gehört es u.a. 
zu überprüf en, ob di e Bestel l ung 
der Si cherhei ten rechtmäßi g war. 
Dabei  si nd auch Anfechtungsrechte 
(§§ 129 f f  InsO) zu prüf en (Gl äubi -
gerbegünsti gung etc.). Herr Dr. 
Wal ter f ührte das Unternehmen 
auch nach Eröf fnung des Insol -
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venzverf ahrens fort. M i t den L i efe-
ranten wurden Verei nbarungen da-
hi ngehend geschlossen, dass er al s 
Insol venzverwal ter di e Erf ül l ung 
der V erbi ndl i chkei ten der Schuld-
neri n zusi cherte. Der Insol venzver-
wal ter haf tet nach Eröf fnung des 
Insol venzverf ahrens bei  der Fort-
f ührung des Geschäf tsbetri ebs der 
Schul dneri n unbeschränkt mi t sei -
nem persönl i chen Vermögen. Die 
A rbei tnehmer erhi el ten f ür ei nen 
Zei traum von drei  Monaten Insol -
venzgel d (gezahl t durch das A r-
bei tsamt) und darüber hi naus Ge-
hal t nach Eröf fnung des Insol venz-
verf ahrens von i hrem neuen A rbei t-
geber, dem Insol venzverwal ter über 
das V ermögen der Schuldneri n. A r-
bei tnehmer, di e ni cht f ür di e Fort-
f ührung der Produkti on erforderl i ch 
waren, wurden entl assen. Bei  der 
Entl assung von A rbei tnehmern i st 
das Betri ebsverf assungsgesetz zu 
beachten, d.h. di e Rechte des Be-
tri ebsrates. Es wurde ei n Interes-
senausgl ei ch und ei n Sozial pl an ab-
geschl ossen. 
 
Um die gesunden geschäf t l i chen 
Akti vi täten der Schuldneri n f ortzu-
führen, gründete der Insol venzver-
wal ter Dr. Wal ter mi t Genehmi gung 
der Gesel l schaf terversammlung aus 
M i ttel n der Insol venzmasse ei ne  
neue Gesel l schaf t (GmbH), di e das 
Anl agevermögen (M aschine etc.) i n 
dem Umfang übernahm, wie es be-
tri ebsnotwendi g f ür di e  nachhal ti -
ge Fortf ührung durch di e neue Ge-
sel l schaf t erforderl i ch war. Di e 
neue Gesel l schaf t wurde später an 
ei nen Investor verkauf t. Daf ür 
(V erkauf  des Unternehmens i nsge-
samt oder der Verkauf  von 
Grundstücken) benöti gt der Insol -

venzverwal ter di e Zustimmung der 
Gläubi gerversammlung bzw. des 
Gläubi gerausschusses, f al l s di eser 
ernannt wurde (§ 160 InsO).  
 
Die A rbei tspl ätze wurden im we-
sentl i chen erhal ten und di e Insol -
venzmasse durch di e Fortf ührung 
und Verkauf  des sani erten Unter-
nehmens vergrößert. Di e A l ternati -
ve, L i qui di erung und Zerschlagung 
des Unternehmens hätte di e A r-
bei tspl ätze verni chtet und ei ne ge-
ri ngere M asse zur A usschüttung an 
di e Gl äubi ger erbracht.  
 
A l s Neuerungen der Insol venzord-
nung i st zum einen i nsbesondere 
di e Ei genverwal tung (§ 270 InsO) 
zu nennen.  Anstel l e ei nes Insol -
venzverwal ters verwal tet der 
Schul dner während des Insol venz-
verf ahrens unter Aufsi cht ei nes 
Sachwal ters di e Insol venzmasse 
selbst. Ei n aktuel l es Bei spi el  dafür 
i st das Insol venzverf ahren der 
K i rchgruppe. Erfahrene Insol venz-
verwal ter wurden Vorstände. Au-
ßerdem i st das Insol venzpl anver-
fahren (§§ 217 f f  InsO), wel ches 
dem Chapter 11-V erfahren der USA  
nachgebi l det wurde. Auf  der Basi s 
des Insol venzpl ans wi rd das Unter-
nehmen sani ert und sodann nach 
Beendi gung des Insol venzpl anver-
fahrens fortgef ührt. 
 

 
b. Br asi l i en 
 
Im Anschluss stel l te Herr Rechts-
anwal t Renato Lui z Mange aus São 
Paulo dar, wi e unter brasi l i ani scher 
Gesetzgebung der K ri se ei nes Un-
ternehmens begegnet wi rd.  Zwei  
Szenari en standen dabei  im Vorder-
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grund: ( i ) di e A bwendung des Kon-
kurses durch ei nen Vergl ei ch und 
(i i ) di e L i qui dati on i nf ol ge ei nes 
Konkurses3. Beide Szenari en unter-
l egt er mi t prakti schen Fal l bei spi e-
l en. 
 
Herr Mange führte aus, dass es bei  
dem ersten Instrument, darum gehe, 
dass im Fal l  der Zahl ungsschwi e-
ri gkei ten ei nes Unternehmens, di e 
Mögl i chkei t gegeben wi rd, durch 
Verei nbarungen mi t den Gl äubi gern 
über di e j ewei l i gen Zahlungsmoda-
l i täten ei nen K onkurs zu verhi n-
dern. Ei n sol ches Verfahren kann 
zwar das i nsol vente Unternehmen 
selbst i ni t i i eren, aber es unterl i egt 
ei ni gen Bedingungen und Be-
schränkungen. So muss u.a. zu-
nächst ei ne ri chterl i che Erl aubni s 
ei ngehol t werden, das V erf ahren 
steht unter der A ufsi cht ei nes V er-
gl ei chsverwal ters, außerdem unter-
l i egt ei n sol cher Pl an ei ner gesetz-
l i chen Fri st von 2 Jahren. Gl ei ch-
zei t i g dürf en nur buchmäßi ge Pas-
si va von dem V ergl ei ch umfasst 
sei n.  
 
Häuf i g komme es, so Herr M ange,  
bei  der A uf stel l ung und Durchf üh-
rung sol cher Sanierungspl äne zu 
Schwieri gkei ten. So kann es zu 
rechtl i chen Probl emen bei  dem 
Verkauf  von Gütern/Waren kom-
men, Probl emen mi t neuen Si cher-
hei ten oder auch steuerrechtl i che 
bzw. arbei tsrechtl i che Strei t i gkei -
ten bei  dem Kauf  ei nes Betri ebes 
des i nsol venten Unternehmens kön-
nen entstehen. Sol l te ei n sol cher 
Plan demnach schei tern, dann wi rd 
das V erf ahren i n ei n ordentl i ches 

                                                 
3 Jewei l s geregel t  i n der  Gesetzesverord-
nung 7.661 vom 21. Juni  1945. 

Konkursverf ahren übergef ührt, ob-
wohl  das Unternehmen ausrei chen-
des V ermögen gehabt hätte, um sei -
ne Schulden zu beglei chen.   

 
Anschl i eßend stel l te Herr M ange 
di e Vorschl äge der Gesetzesvorl age 
4376/93 vor, di e zu ei ner Erl ei chte-
rung des A bschlusses ei nes V er-
gl ei chsvorschl ags führen sol l en. So 
sol l en u.a. al l e Gl äubi ger von dem 
Vergl ei ch umfasst sei n, auch sol l  es 
kei ne f esten Fri sten zur Forde-
rungsabzahlung geben.  

 
Der Ref erent gab ei nen kurzen Ü-
berbl i ck der Regel ungen des Kon-
kurses mi t dem Zi el  der L i qui dati -
on. So können bei  Vorl i egen be-
stimmter Konkursgründe das i nsol -
vente Unternehmen selbst oder der 
j ewei l i ge Gl äubi ger den Antrag auf  
Eröf fnung des Konkursverf ahrens 
stel l en.  Im l etzteren Fal l  i st es dem 
Schul dner mögl i ch den K onkurs 
durch di e Hinterl egung von Si cher-
hei ten i nnerhalb von 24 Stunden 
abzuwenden. Sol l te das Konkurs-
verf ahren so ni cht abgewendet wer-
den können, so wi rd der Betri eb 
versi egel t, di e Güter/Waren ei nge-
zogen und das L i quidati onsverfah-
ren eröf fnet. Ei n sol ches Verfahren 
besteht aus drei  Stuf en: (i ) Vorver-
fahren, (i i ) Untersuchung [ der Pas-
si va u.ä.]  und (i i i ) L i qui dati on der 
Akti va.  

 
Zum A bschluss sei nes Vortrages 
führte Herr M ange di e f ür das L i -
qui dati onsverf ahren bestehenden 
Vorschl äge auf . So sol l en u.a. der 
Antrag auf  Konkursverf ahrenser-
öf fnung erschwert werden und nur 
noch Gl äubi gern mi t Forderungen 
über R$ 10.000 mögl i ch sei n.  Auch 
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sol l  di e soforti ge Schl i eßung des 
Untnehmens vermi eden werden und 
ei ne Fortf ührung ermögl i cht wer-
den, gl ei chzei ti g sol l  di e Real i si e-
rung der A kti va beschl euni gt wer-
den.  

 
 

3. Or ganhaf tung und Cor por at e 
Gover nance  

 
a. Deutschland 
 
Den ersten Tagungstag beschl oss 
Herr Dr . Henr i k-Mi chael  Ringleb 
von der K ruppThyssen A G mi t sei -
nem V ortrag über Organhaf tung und 
Corporate Governance i n Deutsch-
l and.  
 
Herr Dr. Ringl eb machte mi t dem 
Verwei s auf  di e zahl rei chen Unter-
nehmenszusammenbrüche i n der 
l etzten Zei t sowie di e zahl rei chen 
Vorschl äge i n di esem Zusammen-
hang aus Pol i t i k und Juri stenkrei -
sen deutl i ch, wi e aktuel l  und bri -
sant di e Frage der Haf tung von 
Vorstand und Aufsi chtsrat von Un-
ternehmen i st.  

 
Zunächst gi ng Herr Dr. Ringl eb 
ausführl i ch auf  das System der ge-
setzl i chen Regelungen der Organ-
haf tung ei n. Dabei  f ührte er aus, 
dass das deutsche Akti enrecht ei n 
System der Innenhaf tung, angerei -
chert durch unmi ttel bare Außenhaf -
tungstatbestände vorsi eht, das 
Pf l i chtverstöße von Verwal tungs-
mi tgl i edern streng ahndet. Danach 
haf ten Organmi tgl i eder, di e i hre 
Sorgf al tspf l i cht schuldhaf t verl et-
zen grundsätzl i ch nur der Gesel l -
schaf t gegenüber. Maßstab i st di e 

Sorgf al t ei nes ordentl i chen und ge-
wi ssenhaf ten Geschäf tsl ei ters.   
 
Sol l te di e Gesel l schaf t erfol grei ch 
i n Anspruch genommen werden für 
di e Täti gkei t der Organe, dann kann 
si e den Handelnden i n Regress 
nehmen. In Ausnahmef äl l en kann 
aber auch di rekt gegen das Organ 
vorgegangen werden. Dieses Haf -
tungssystem, so führte Herr Dr. 
Ringl eb aus, stehe ni cht i sol i ert da, 
sondern i st i n ei n umf assendes 
Sankti onssystem eingebettet. Dabei  
si nd u.a. arbei tsrechtl i che Di szi pl i -
nari nstrumente oder Bußgel der und 
K riminal straf en zu denken, wobei  
l etztere aber nur ul t ima rati on sei n 
dürf en.    
 
Anschl i eßend sprach Herr Dr. 
Ringl eb über den Deutschen Corpo-
rate Governance K odex4. Der Kodex 
hat kei ne ei genständige gesetzl i che 
Grundl age, sondern i st das Ergebni s 
ei nes A ktes der Sel bstorgani sati on 
der deutschen Wi rtschaf t im K l ei d 
ei ner vom Bundesmini steri um der 
Justi z ei ngesetzten Regi erungs-
kommissi on. 
 
Der Kodex beschrei bt di e ei nschl ä-
gi gen gesetzl i chen Regeln über di e 
Führung und Kontrol l e deutscher 
Akti engesel l schaf ten. Darüber hi n-
aus enthäl t er i nternati onal  und na-
ti onal  anerkannte Standards guter 

                                                 
4 Der Deutsche Corporate Governance 
K odex exi st i er t  sei t  dem 26.2.2002. A n 
di esem Tag überrei chte der V orsi tzende 
der von der Bundesmi ni ster i n der  Just i z 
ei ngesetzten Regi erungskommi ssi on, der  
j etzi ge A uf si chtsratvorsi tzende der Thys-
senK rupp A G, Dr. G. Cromme, den K o-
dex der M i ni ster i n und stel l te i hn der Öf -
f ent l i chkei t  vor. 
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und verantwortungsvol l er Unter-
nehmensf ührung. Unternehmen, di e 
si ch di esem Kodex unterwerf en, 
müssen sog. Entsprechenserkl ärun-
gen abgeben.  
 
Nach Ansi cht von Herrn Dr. 
Ringl eb erwachse ei ne Organhaf -
tung l edi gl i ch im Fal l  der Unterl as-
sung oder Fal schabgabe ei ner sol -
chen Erkl ärung. Wei tere Haf tungen 
wie z.B. durch Ni chtbeachtung der 
Kodexempf ehl ungen oder etwai ge 
unmi ttel bare Außenhaf tung seien 
grundsätzl i ch denkbar, l i egen aber 
tatbestandl i ch ni cht vor.    
 
 
b. Br asi l i en 
 
Den zwei ten Tagungstag eröf fnete 
Herr Prof. Dr . Cal i xto Sal omão 
Fi l ho, Rechtsanwal t i n São Paul o. 
Er sprach al s Anschl uss zu dem 
Vortrag von Herrn Dr. Ri ngl eb über 
di e Regelungen von Organhaf tung 
und Corporate Governance i n Brasi -
l i en.   
 
Prof . Sal omão näherte si ch der M a-
teri e zunächst auf  ei ner theoreti -
schen Ebene, i ndem er zunächst di e 
Funkti on und Form der Struktur von 
Gesel l schaf ten anal ysi erte. Er kam 
dabei  zu dem Schl uss, dass es bei  
den verschi edenen Systemen und 
Strömungen bezügl i ch der Funkti on 
ni cht annähernd so große Unter-
schi ede gi bt wi e bei  der Struktur 
der Gesel l schaf t. Demnach bedarf  
es - al s kl ei nsten gemeinsamen 
Nenner - ei ner unabhängi gen Ge-
schäf tsführung mi t externer Kon-
trol l e. Hinsi chtl i ch der Struktur be-
dürf e es, nach A ussage des Vortra-
genden, schon wei taus di f f erenzier-

ter Betrachtung, wel che al l erdi ngs 
i n drei  große Probl emkrei se redu-
zi erte werden kann: (i ) Konzentra-
ti on oder V ertei l ung der Kontrol l e, 
(i i ) Betei l i gungsform und Legi tima-
ti on der Betei l i gung an den Orga-
nen der Gesel l schaf t und (i i i ) Or-
ganstruktur der Gesel l schaf t.   
 
Im Anschluss gi ng Prof . Salomão 
auf  di e Besonderhei ten der brasi l i -
ani schen Regel ungen unter Berück-
si chti gung der vorgenannten Prob-
l emkrei se ei n. Er machte deutl i ch, 
dass der brasi l i ani schen Gesetzge-
ber ni e wi rkl i ch di e Absi cht hatte, 
Gesel l schaf ten mi t unabhängi ger 
Kontrol l e zu schaf f en. V i elmehr i st 
grundl egende funkt i onel l e Ei gen-
hei t , dass di ese Rechte bei  dem j e-
wei l i gen kontrol l i erenden Haupt-
akti onär l i egen. 
  
Er zei gte auf , dass i n Brasi l i en Ge-
sel l schaf ten i n den mei sten Fäl l en 
l edi gl i ch von ei nem oder maximal  
drei  Großakti onären kontrol l i ert  
werden. So gri f f  der brasi l i ani sche 
Gesetzgeber di ese Gegebenhei ten 
auf  und schuf  di e entsprechenden 
Regelungen um den kontrol l i eren-
den Akti onär herum. Im Ergebni s 
f i ndet der Kontrol l i erende keine 
wi rkl i chen rechtl i chen Hinderni sse, 
um sei ne Entscheidungen durchzu-
setzen. 
 
Glei chzei ti g i st dem Mehrhei tsakt i -
onär auch immer wieder Einf l uss 
und Kontrol l e auf  den Conselho de 
Admi ni str ação (V erwal tungsrat), 
der f ür di e wi chti gsten Fragen der 
Geschäf tsführung zuständi g i st, zu-
gesprochen worden. Plural i sti sche 
Tendenzen si nd i n dem neuen Ge-
setz 10.303 vom 31.10.2001 i n 
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Form von Betei l i gungen von M in-
derhei tsakt i onären vorgesehen.  A l -
l erdi ngs erhöhte di es, nach A nsi cht 
von Prof . Salomão, l edi gl i ch M ei -
nungsverschiedenhei ten bei  der 
Entscheidungsf i ndung und trägt 
ni cht zu ei ner ef f i zi enten externen 
Kontrol l e bei . Jedoch schei nt, sei -
ner Ansi cht nach, ei n Schri tt i n di e 
ri chti ge Ri chtung gemacht worden 
zu sei n, i ndem A rti kel  140 di sposi -
t i v di e Ei nf ührungen von M i tbest-
immungerechten von A rbei tneh-
mern vorsi eht. A l l erdi ngs dämpf te 
Prof . Salomão gl ei chzei ti g di e 
Hof f nung, dass nunmehr ei ne ef f i -
zi ente externe Kontrol l e etabl i ert 
werde.  
 
Er kam somi t zu dem Schl uss, dass 
i n Brasi l i en di e gesel l schaf tsrecht-
l i che Struktur an ei ner gewi chti gen 
Di sfunkti on  l ei det:  Dem Hauptak-
ti onär wi rd ei n großes M achtpoten-
ti al  zugesprochen, gl ei chzei ti g gi bt 
es aber kei ne ausrei chende externe 
Kontrol l e. Er i st aber auch der An-
si cht, dass es für di e spezi el l e Si tu-
ati on i n Brasi l i en ni cht hi l f rei ch 
sei , i rgendwel che ausl ändi schen 
Konzepte zu übertragen. V i elmehr 
sei  notwendi g, dass es i n Brasi l i en 
zu ei ner muti gen Änderung der 
Funkti onsdef i ni t i on kommt, di e so-
dann i n Form von gesel l schaf ts-
rechtl i chen Strukturen umgesetzt 
werden. Und hi er f ür rei che ei ne 
exi stente externe K ontrol l e der Ge-
schäf tsführung völ l i g aus. In di eser 
Hinsi cht, so Prof . Salomão, bestehe 
kei n Grund zu Pessi mi smus.  
 
 
4. Bank r echt l i che Pr obleme bei  

Sanier ung und I nsol venz 
 

a. Br asi l i en 
 
Di e Betrachtung von Sanierung und 
Insol venz von Unternehmen aus 
Si cht der Banken eröf fnete der Lei -
ter der Rechtsabtei l ung der Deut-
schen Bank i n São Paulo, Herr Rui  
Al ves.  
 
Ausgangspunkt sei ner Darstel l ung 
war di e Beschrei bung der tatsächl i -
chen K redi tsi tuati on i n Brasi l i en. 
Danach bestehe derzei t mi t ca. 28% 
ein sehr ni edri ges Verhäl tni s zwi -
schen  Bankkredi t und Bruttosozi -
al produkt. In Chi l e bei spi el swei se 
betrage di eses V erhäl tni s dagegen 
60%. A l l erdi ngs betonte er gl ei ch-
zei t i g, dass i n Brasi l i en auf grund 
der Instabi l i tät der Wi rtschaf t di e 
Zahlungs-unf ähi gkei t der Schuldner 
ei n besonders hohes Maß habe. Au-
ßerdem, führte er aus, werden K re-
di te nur i n geri nger Zahl  vergeben, 
was zur Fol ge hat, dass si e f ür den 
K redi tnehmer teuer si nd. So zahl e 
man, nach Aussage von Herrn A l -
ves, heute ei nen Endzinssatz f ür ei -
ne neue Immobi l i e zwi schen 16 und 
20%.  
 
Ni chtsdestotrotz kommt er zu dem 
Ergebni s, dass i n Brasi l i en al s Land 
systemati scher Hochzinspol i t i k di e 
Banken si ch al s gewinnträchti g er-
wei sen. Herr A l ves sagte, dass es i n 
der Bundesverfassung ei nen V er-
such gab, di e Zi nssätze prozentual  
zu begrenzen. A l l erdi ngs hi el t er 
vor den Geri chten ni cht stand. Hi n-
zu kommt, dass di e Geri chte i n 
Brasi l i en dazu nei gen, „ sozi al e Ge-
rechti gkei t“  zu üben und den 
Schul dner zu schützen. Und das, so 
machte Herr A l ves deutl i ch, obwohl  
es ei ne Gesetzgebung gebe, di e si ch 
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bemühe, das Recht des Gl äubi gers 
zu schützen. 
  
Anschl i eßend ski zzi erte er noch di e 
Auf rechnungsmögl i chkei ten im bra-
si l i ani schen Recht, um dann kurz 
di e V orschl äge des brasi l i ani schen 
Bankenverbandes (Febraban) zur 
Erl angung ei ner Rechtsstabi l i tät 
zum gl ei chzei t i gen Schutz der Ban-
ken und K redi tnehmern. Dari n si nd 
u.a. di e Reform des brasi l i ani schen 
Konkursrechts, di e Verkürzung des 
Prozessverf ahrens zur Ei nzi ehung 
von kl ei neren K redi ten sowi e di e 
Aufwertung des Systems der Garan-
ti en  vorgesehen. Schl i eßl i ch, so 
führte Herr A l ves aus, würde j e 
deutl i cher di e V erbesserung der 
wi rtschaf tl i chen Stabi l i tät und der 
Rechtswi rksamkei t bei  der K redi t-
rückzahlung erkennbar werde, desto 
i nteressi erter werden si ch di e Ban-
ken zei gen, K redi te i n größerem 
Maß und Umf ang anzubieten und 
l etztl i ch di e angestrebte V erbesse-
rung des V erhäl tni sses zwi schen 
K redi t und Bruttosozi al produkt  
wesentl i ch zu erhöhen.  
 
 
b. Deutschland 
 
Di e Si tuati on der kredi tgebenden 
Banken bei  Insol venz des K redi t-
nehmers i n Deutschl and brachte 
Herr Ar ne Wi tt i g, Banksyndi kus bei  
der Deutschen Bank i n Frankfurt 
am Mai n, den Tei l nehmern der Ta-
gung näher. Er konzentri erte si ch 
dabei  auf  di e verschiedenen mögl i -
chen Entscheidungsszenari en, di e 
ei n K redi t i nsti tut i m Fal l e der K ri se 
ei nes K redi tnehmers ei nnehmen 
kann: (i ) den K redi t  kündi gen, ( i i )  
Sti l l hal ten und Nachbesi cherung 

oder (i i i ) Bei träge zur Sani erung 
l ei sten.  
 
Herr Wi tt i g gi ng zunächst auf  di e 
Struktur des neuen Darl ehensrechts 
nach der Schuldrechtsref orm ei n 
und zei gte di e derzei t bestehenden 
Mögl i chkei ten f ür Banken K redi te 
zu kündi gen. In di esem Zusammen-
hang ski zzi erte er auch, i nwi ef ern 
di e K redi t i nsti tute i hre A l l gemei -
nen Geschäf tsbedingungen (AGB) 
angepasst haben.  
 
Im A nschluss sprach er über di e 
Mögl i chkei ten der Forderung von 
Nachbesi cherungen gegenüber dem 
Kredi tnehmer. Ei n sol cher An-
spruch besteht auf grund der Ban-
ken-AGB i n den Fäl l en (drohender) 
nachtei l i ger V eränderung i n den 
wi rtschaf tl i chen V erhäl tni ssen des 
K redi tnehmers oder wertmäßi ger 
Verschl echterung vorhandener Si -
cherhei ten. Gl ei chzei ti g machte er 
aber auch auf  das Probl em der An-
fechtbarkei t sol cher Nachbesi che-
rungen aufmerksam und ski zzi erte 
i n wel chem Zei traum vor dem In-
sol venzantrag und wel chen V oraus-
setzungen Nachbesi cherungen an-
fechtbar si nd. So si nd K redi tbesi -
cherungen i n der K ri se ei nes Unter-
nehmens unanf echtbar, wenn Neu-
kredi te besi chert werden oder di e 
Besi cherung aus dem Vermögen 
Dri t ter kommt. Sol l ten j edoch A l t-
kredi te neubesi cherte werden oder 
di e Besi cherung aus dem Vermögen 
des K redi tnehmers stammen, so 
si nd sol che Besi cherungen unter 
best immten Voraussetzungen bi s 10 
Jahre vor dem Insol venzantrag an-
fechtbar.  
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Schl i eßl i ch gi ng Herr Wi tt i g auf  di e 
Sani erungsbei träge der K redi t i nsti -
tute ei n. Bei  der Mögl i chkei t der 
Neukredi tvergabe verwi es er auf  
di e Gefahr der strafbewehrten In-
sol venzverschl eppung und des da-
mi t ei nhergehenden Haf tungsri si -
kos. Denn di e V ergabe von Neukre-
di ten i n der K ri se oder sogar bei  
berei ts vorl i egenden Insol venz-
gründen kann vorsätzl i che, si tten-
widri ge Schädi gung anderer Gl äu-
bi ger darstel l en. A l l erdi ngs sei  
nach Aussage von Herrn Wi tt i g di e 
Insol venzverschl eppung ausge-
schl ossen, wenn di e K redi tvergabe 
zum Zweck der Sanierung des Un-
ternehmens vergeben wi rd und der 
K redi t  zur Sanierung obj ekt i v ge-
ei gnet i st .   
 
Hi nsi chtl i ch der wei teren Sani e-
rungsbei träge wie Stundung und 
Verzi cht sowi e Rangrücktri tt / Bes-
serungsschein ski zzi erte Herr Wi t-
t i g ei ni ge Problemkrei se, um ab-
schl i eßend auf  das Thema der Be-
tei l i gung am Ei genkapi tal  zukom-
men. Hi erbei  umri ss er zunächst di e 
Voraussetzungen und Zi el e ei nes 
sol chen Engagements. Danach stel l -
te er verschi edene Betei l i gungsmo-
del l e vor. Er ref eri erte dabei  u.a. 
über Barkapi tal erhöhungen, K api -
tal erhöhungen sowie Wandel ge-
nussrechte gegen K redi te, Über-
nahme von di rekten und mi ttel baren 
Betei l i gungen, aber auch über 
Treuhandmodel l e. Zum A bschluss 
gi ng er bei  al l en auf gezei gten Mög-
l i chkei ten auf  di e Beachtung der 
gesetzl i ch verankerten K api tal er-
satzregel n ei n und zei gte di e Ri si -
ken auf , di e mi t sol chen Engage-
ments zusammenhängen. So besteht 
z.B. bei  K api tal ersatz ei ne Ti l -

gungssperre i n der K ri se, außerdem 
i st Nachrangi gkei t i m Insol venzver-
fahren gegeben.  

 
5.  Der  f ak t i sche K onzer n i n 

Deutschland 
 
Herrn Prof . Dr. Wul f H. Döser , 
Rechtsanwal t und Notar i n Frank-
furt am M ain, kam die erf ahrungs-
gemäß ni cht l ei chte A uf gabe zu, 
den Abschlussvortrag zu hal ten. In 
gekonnter und aufschlussrei cher 
Wei se brachte er j edoch dem Audi -
tori um, das wi e bei  al l en Vorträgen 
zuvor bi s auf  den al l erl etzten Pl atz 
besetzt war, das Thema „ Der f akti -
sche Konzern“  näher.  
 
Zunächst ski zzi erte er den Begri f f  
„ Konzern“  und dessen systemati -
sche Kodi f i kati on i n Deutschl and. 
Anschl i eßend spann er den Bogen 
zwi schen Konzernbi l dung auf grund 
von Beherrschungsverträgen (soge-
nannten „ V ertragskonzern“ ), den 
der deutsche gesetzl i che Rege-
l ungsumf ang im wesentl i chen um-
fasst, zu dem sogenannten „ f akti -
schen Konzern“ , bei  dem die Aus-
übung des durch Mehrhei tsbesi tz 
ermögl i chten beherrschenden un-
ternehmeri schen Ei nf l uss und i hre 
Rechtsfol gen im Gegensatz ni cht 
vertragl i ch geregel t si nd.   
 
Herr Prof . Döser kam dann auf  di e 
rechtl i che Fi gur des sogenannten 
„ qual i f i zi ert f akti schen Konzerns“  
zu sprechen. Di ese auch al s „ Qual i -
f ak“  bekannte Form gründet si ch 
auf  der K onstel l ati on, wonach au-
ßerhalb ei nes Beherrschungsvertra-
ges vorgenommene Einf l ussnahme 
derarti ge Intensi tät errei cht, so dass 
di e abhängi ge Gesel l schaf t „ wie ei -
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ne Betri ebsabtei l ung“  vom herr-
schenden Unternehmen gef ührt 
wi rd. Zu Erzi el ung ei ner vortei l haf -
ten steuerrechtl i chen Organschaf t 
gl i ederten Unternehmensgruppen 
i hre GmbHs ohne gesel l schaf ts-
rechtl i che Konzernregelung ei n, 
wodurch di e l ebhaf ten Di skussion 
des „ Qual i f ak“  i n Lehre und Recht-
sprechung ni cht im Akti en-, son-
dern im GmbH-Recht geführt wur-
de.  
 
Prof . Döser stel l te anschaul i ch, di e 
auch für Fachl eute ni cht immer ei n-
fach nachzuvol l zi ehenden unter-
schi edl i chen Facetten und V erände-
rungen der Rechtsprechung des 
Bundesgeri chtshofes i n di eser Sa-
che vor. Er zei gte dabei  auf , wi e 
di e Rechtsprechung zunächst auf  
i hrer tradi t i onel l en Grundl age ver-
harrte, ei ne Haf tung aus der gesel l -
schaf tsrechtl i chen Treuepf l i cht her-
l ei tete und si ch ni cht darauf  ei n-
l i eß, ei n systemati sches Konzern-
recht f ür di e GmbH ei nzuf ühren. 
Hinsi chtl i ch der si ch anschl i eßen-
den Entwi ckl ung der Rechtspre-
chung ski zzi erte er Lei tentschei -
dungen wi e di e „ Autokran“  - Ent-
scheidung vom September 1985, 
wonach grundsätzl i ch das akt i en-
rechtl i che V ertragskonzernrecht f ür 
das Recht der GmbH herangezogen 
werden kann und somi t der Weg 
Qual i f ak- Haf tung geebnet wurde. 
Das Ende di eser Entwi ckl ung stel l t  
di e „ Bremer Vul kan“  - Entschei -
dung aus dem Jahre 2001, wel che 
ausdrückl i ch kl arstel l te, dass di e 
Rechtsprechung zur Haf tung aus 
qual i f i zi ert f akti schem Konzern 
auf gegeben wi rd.  
 

Zum Abschluss sei nes V ortrags 
stel l t  Herr Prof . Döser somi t f est, 
dass man „ wi eder am Anf ang ste-
he“ , aber i n Anlehnung an Goethe, 
den berühmten Sohn Frankfurts, 
doch „ ei n weni g kl üger al s zuvor“ .  
 
 
I V . Abendver anstal t ungen und 

Abschluss der  T agung 
 
Auch i n di esem Jahr konnten di e 
Tei l nehmer der Tagung der DBJV  
ni cht nur qual i tati v hervorragende 
Ref erate hören und an den j ewei l s 
anschl i eßenden ausgi ebi gen Di s-
kussi onen tei l haben, sondern auch  
an gel ungenen Abendveranstal tun-
gen beiwohnen.  Di e erste Abend-
veranstal tung f and i n den Räum-
l i chkei ten des am M ainuf er gel ege-
nen Fi lmmuseums statt. In Ori gi -
nal f i lmkul i ssen sowi e bei  Caipi ri n-
ha, brasi l i ani schem Büf ett  und 
Rhei ngauer Wein konnten di e Tei l -
nehmer den ersten Tagungstag ent-
spannt auskl i ngen l assen.  
 
Die f estl i che Abschlussveranstal -
tung f and i n der sti l vol l en V i l l a 
Leonhardi  am Rande des Palmen-
gartens statt, wo bei  l ei chter und 
genussvol l er i tal i eni scher K üche 
di e gelungene Tagung i hren gebüh-
renden Abschluss fand. Im A n-
schl uss an das Dessert sorgte di e 
brasi l i ani sche Percussi oni sti n An-
gel a Frontei ra und i hre Band auf  
der Tanzf l äche f ür ausgel assene 
Stimmung und karnaval eske A tmo-
sphäre, di e der Rio de Janei ros i n 
ni chts nach stand.  
 
Es zei gte si ch somi t ei n wiederhol -
tes M al , dass di e Tagungen der 
DBJV si ch ni cht nur f achl i ch auf  
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hohem Ni veau bewegen, sondern 
auch di e notwendi gen f esti ven a-
bendl i chen V eranstal tungen f ester 
und von al l en Tei l nehmern mi t 
Freude erwarteter Bestandtei l  i st.  
 
Di e di esj ähri ge Tagung f and i hren 
endgül ti gen Abschl uss i n der sonn-
tägl i chen M i tgl i ederversamml ung 
und der abschl i eßenden Si ght-
seeing-Tour durch Frankf urt mi t 
dem „ Äppel woi “ -Express.  

Ganz besonderen Dank den l okal en 
Organi satoren, Frau Gi sela Pusch-
mann und Her r n Bernhar d Li pps-
mei er , sowi e Her r n Prof. Wol f Paul  
f ür di e Beschaf f ung der Tagungs-
räuml i chkei ten. A ußerdem sei  al l en 
übri gen f l eißi gen Hel f ern gedankt, 
ohne di e ei ne sol che V eranstal tung 
ni cht durchgeführt werden kann. \\ 
 
 

 
 
 
 

PROTOK OL L  
der  M i tgl i eder ver sammlung der  

Deutsch-Br asi l i ani schen Jur i stenver einigung e.V. 
 

am Sonntag, dem 17. November 2002 
i n der A nwal tskanzl ei  Tayl or Wessi ng, Senkenberganl age 20-22 

60325 Frankf ur t  am M ai n (Begi nn 9:30 Uhr)  
 
 
 
 
Der Vorsi tzende Dr. Jan 
Curschmann eröf fnet di e M i tgl i e-
derversammlung und begrüßt di e 
anwesenden M i tgl i eder. Es wi rd 
zunächst f estgestel l t , dass di e M i t-
gl i ederversammlung ordnungsge-
mäß ei nberufen wurde und be-
schl ussf ähi g i st. Die mi t dem Ein-
l adungsschrei ben übersandte Ta-
gesordnung wi rd noch ei nmal  be-
kannt gegeben. 
 
 
T OP 1:  T ät i gk ei t sber i cht  des Vor -
stands 
 
Am 18./19. Januar 2002 traf  si ch 
der V orstand i n Frankfurt zur 
Nachberei tung der vom 22. – 25. 
November 2001 i n Dresden abge-

hal tenen Tagung. A uf  di esen Tref -
f en begannen auch di e Vorberei tun-
gen der di esj ähri gen Tagung, di e 
vom 14. – 17. November 2002 i n 
Frankfurt statt f and. Auf  dem Vor-
standstref f en im Januar 2002 wurde 
unter anderen beschl ossen, di e 
Frankfurter Tagung i n K ooperat i on 
mi t dem Deutschen Anwal tsverei n 
ARGE Internati onaler Rechtsver-
kehr zu veranstal ten, um so der 
DBJV noch größere Bekannthei t zu 
verschaf f en. Di e zukünf ti gen Ta-
gungen könnten aus dem selben 
Grund auch i n Zusammenarbei t mi t 
anderen V erei ni gungen veranstal tet 
werden. Di e wei teren Aussprachen 
des Vorstands erfol gten etwa al l e 
zwei  Monate durch Tel ef onkonfe-
renzen. 
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Im Jahr 2002 erschi en Band 29 der 
DBJV-Schri f tenrei he. Thema i st di e 
Korrupti on i n Brasi l i en und 
Deutschl and. Der Vorstand wei st 
auf  di e M ögl i chkei t  zum Abonni e-
ren der Schri f tenrei he hi n und wür-
de si ch über neue A bonnenten f reu-
en. Der Prei s pro Band l i egt im Abo 
bei  ca. EUR 18 statt den ca. EUR 
30 im Handel .  
 
Außerdem erschi enen im vergange-
nen Jahr zweimal  di e DBJV-
M i ttei l ungen. Da immer wi eder 
Texte f ür di e M i ttei l ungen benöti gt 
werden, bi ttet der V orstand um das 
vermehrte Schrei ben von A ufsätzen 
und sonsti ge Bei trägen.  
 
A l s M ögl i chkei ten des persönl i chen 
Engagements der M i tgl i eder werden 
neben dem Schrei ben von Bei trägen 
für di e M i ttei l ungen auch di e M i t-
arbei t bei  der Gestal tung der DBJV -
Homepage (s.u.) und der Vorschl ag 
potenti el l er Ref erenten f ür di e j e-
wei l i ge Jahrestagung genannt.  
 
Das aktual i si erte M i tgl i edl i ederver-
zei chni s kann beim Sekretari at an-
gefordert werden. Es wurde i n der 
M i tgl i ederversamml ung di skuti ert , 
ob di e L i ste der M i tgl i eder i n Zu-
kunf t im Internet veröf f entl i cht 
wi rd. Auf  di ese Wei se könnten 
Druckkosten ei ngespart und außer-
dem das V erzei chni s stets aktuel l  
gehal ten werden. Sol l te es zu ei nem 
sol chen el ektroni schen V erzei chni s 
kommen, dann würde aus Daten-
schutzgründen an di e M i tgl i eder ei n 
Passwort vergeben, durch das man 
Zugang zur M i tgl i ederl i ste hätte.  
 
Es wi rd beri chtet, dass im Vorstand 
wei terhi n über di e Ausschrei bung 

ei nes Studiensti pendiums nachge-
dacht wi rd. Dies würde di e Ver-
ei nskasse pro Jahr mi t ca. zwi -
schen. EUR 2.500 und EUR 3.500 
bel asten. Wegen knapper f i nanziel -
l er M i ttel  wi rd di eses Vorhaben 
vorerst zurückgestel l t. 
 
Der Vorstand hat bei  ei nem Tref f en 
i n Brasi l i en mi t Herrn Franci sco 
Fl orence� über Mögl i chkei ten der 
Annäherung zwi schen der DBJV  
und der Soci edade de Estudos Ju-
r ídi cos Brasi l -Al emanha 
(SEJUBRA ) di skuti ert. Gepl ant i st  
vorerst di e Durchführung ei ner ge-
meinsamen V eranstal tung. Denkbar 
wäre, di e nächste Tagung gemein-
sam i n Curi t i ba auszuri chten (s.u.). 
Später könnten wei tere Schri tte der 
Annäherung zwi schen DBJV und 
SEJUBRA erfol gen.  
 
 
T OP 2:  Fi nanzber i cht  f ür  das Ge-
schäf t sj ahr  2001 
 
Der Schatzmei ster Ral f  Schmi tt gi bt 
sei nen Rechenschaf tsberi cht ab. 
Hierbei  wi rd mi tgetei l t, dass si ch 
di e Einnahme im Geschäf tsj ahr 
2001 auf  EUR 20.657 und di e Aus-
gaben auf  EUR 27.695 bel aufen ha-
ben. So i st ei n V erl ust von EUR 
7.374 entstanden. Im vergangenen 
Jahr mussten al so di e bestehenden 
Festgel dreserven angebrochen wer-
den. Das Endvermögen des V erei ns 
beträgt zur Zei t EUR 21.155.  
 
Auf  Anf rage aus dem Krei s der 
M i tgl i eder wi rd mi t dem Schatz-
mei ster über di e Mögl i chkei t zur 
Kostenei nsparung bzw. zur Erhö-
hung der Einnahmen di skuti ert. A n-
geregt wurde etwa ei n gezi el tes 
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Sponsori ng von Einzel akt i onen 
durch A nwal tskanzlei en.  
 
Der Schatzmei ster beri chtet, dass 
sei ner Ei nschätzung nach der DBJV 
di e Gemei nnützi gkei t durch das Fi -
nanzamt ni cht abgesprochen wi rd. 
 
Di skuti ert wurde auch über di e 
Mögl i chkei t der Zahlung der M i t-
gl i ederbei träge über K redi tkarte. 
Auf  di ese Wei se könnten i nsbeson-
dere di e M i tgl i eder aus Brasi l i en 
bi l l i ger i hren Bei trag überwei sen. 
 
 
T OP 3:  Ber i cht  des Buchpr üf er s 
über  das Geschäf t sj ahr  2001 
 
Ende Oktober erfol gte ei ne K assen-
prüfung durch di e Kassenprüfer 
Frau Gi sel a Puschmann und Herrn 
Axel  Weber. Es konnten kei ne Be-
anstandungen f estgestel l t werden. 
Der Beri cht der K assenprüf er wi rd 
den M i tgl i edern zur Durchsi cht ü-
berrei cht. 
 
 
T OP 4:  Ent l astung des V or st ands 
f ür  das Jahr  2001 
 
Sodann wi rd dem V orstand auf  An-
trag von Frau Gi sel a Puschmann 
durch di e M i tgl i ederversamml ung 
ei nstimmi g di e Entl astung ertei l t, 
bei  Sti mmenthal tung sei tens al l er 
Vorstandsmi tgl i eder.  
 
 
T OP 5:  Neuwahl  des Vor stands 
 
Die Wahl l ei tung übernah Herr Peter 
Schindl er. Er stel l te f est, dass al l e 
36 A nwesenden i m Si tzungssaal  
M i tl i eder und dami t stimmberech-

ti gt si nd. Das Wahl ergebni s l autet 
wie f ol gt: 
 
Zum 1. Vorsi tzenden wurde Herr 
Dr. Jan Curschmann gewähl t. Bei  
36 abgegebenen Sti mmen gab es 33 
Ja-Stimmen, 2 Nein- Stimmen und 1 
Enthal tung.  
 
Zum 2. Vorsi tzenden wurde Herrn 
Prof . Dr. Wol f  Paul  gewähl t. Bei  36 
abgegebenen Stimmen gab es 35 Ja-
Stimmen und 1 Nei n-Stimme. 
 
A l s dri ttes V orstandsmi tgl i ed wur-
de Herr Ral f  Schmi tt gewähl t. Bei  
36 abgegebenen Sti mmen gab es 35 
Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme. 
 
A l s vi ertes Vorstandsmi tgl i ed wur-
de Herr A ndreas Sanden gewähl t. 
Bei  36 abgegebenen Stimmen gab 
es 34 Ja-Stimmen und 2 Nein-
Stimmen. 
 
A l s f ünf tes Vorstandsmi tgl i ed wur-
de Frau Gi esel a Puschmann ge-
wähl t. Bei  36 abgegebenen Stim-
men gab es 35 Ja- Stimmen und 1 
Nei n-Stimme. 
 
Anschl i eßend dankte der 1. V orsi t-
zende für das entgegengebrachte 
Vertrauen. A l s M i tgl i eder im Bei rat 
wurden benannt: Herr Gert Danne-
mann, Herr Dr. Werner Mül l er, 
Herr Dr. Jürgen Samtl eben und 
Herr Peter Schi ndl er. Kassenprüf er 
si nd i m nächsten Jahre Herr Axel  
Weber und Herr Werner M ül l er.  
 
Im A nschl uss an di e Wahl  hi el t  
Herr Wol f  Paul  ei ne Laudati o f ür 
Herrn Dr. Werner Mül l er, der 20 
Jahre dem Vorstand angehörte und 
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dieses Mal  ni cht zur Wiederwahl  
kandidi erte. 
 
 
T OP 6:  T agung 2003 i n Cur i t i ba/ 
Ver stär k ung Ak t i vi t äten i n Br asi -
l i en 
 
Es wi rd beri chtet, dass di e SE-
JUBRA  nach A uskunf t i hres 
Vorsi tzenden, Herr Franci sco Fl o-
rence, gerne ei ne mögl i che Tagung 
i n Curi t i ba unterstützen würde.  
 
Der Vorsi tzende beri chtet, das Prof . 
Dr. K arsten Schmidt gegebenenfal l s 
berei t wäre, auf  ei ner Tagung i n 
Curi t i ba ei nen Vortrag zu hal ten. 
Verschi edene Themen für di e Ta-
gung wurden aus dem K rei s der 
M i tgl i eder angeregt: Vergl ei ch des 
Novo Código Ci vi l  und der deut-
schen Schuldrechtsref orm, di e neue 
brasi l i ani sche GmbH, Umwel trecht, 
Internati onal e Strei tbei l egung 
(WTO-Verfahren, Schi edsgeri chts-
verf ahren etc.). Der Vorstand wi rd 
wei tere Ei nzel hei ten besprechen. 
 
Die M i tgl i ederversammlung be-
schl i eßt, di e nächste Tagung i n Cu-
ri t i ba abzuhal ten. 
 
 
T OP 7:  V er schi edenes 
 
Es wi rd aus dem Krei s der M i tgl i e-
der angeregt, di e Vorträge der 
nächsten Tagungen i nhal tl i ch so 

aufei nander abzusti mmen, dass i n 
der anschl i eßenden Di skussi on ei n 
Rechtsvergl ei ch l ei chter mögl i ch 
i st. 
 
Es wurde ei ne Aktual i si erung und 
Verbesserung der DBJV-Homepage 
angeregt. Auf  di ese Wei se könnte 
der Bekannthei tsgrad der DBJV 
noch vergrößert und neue M i tgl i e-
der gewonnen werden. A ngedacht 
wurde, di e Homepage i n zwei  Be-
rei che aufzutei l en. Der ei ne wäre 
al l gemein zugängl i ch, der andere 
nur über ei n Passwort. V orschl äge 
und Bei träge für di e Homepage 
können an Herrn Jorge Knauss de 
Mendoça oder Herrn Andreas Grü-
newal d herangetragen werden. 
 
Die M i tgl i ederversammlung dankt 
Frau Gi sel a Puschmann und Herrn 
Bernhard L i ppsmei er f ür di e Orga-
ni sati on der Tagung 2002 i n Frank-
furt. 
 
Die M i tgl i ederversamml ung 
schl i eßt um 11:45 Uhr. 
 
 
Für di e Ri chti gkei t: 
 
Vorstandsvorsi tzender:  
Dr. Jan Curschmann 
 
Protokol l f ührer:  
Chri sti an Gloger, M .A .\\ 
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Die Steuer nummer  für  Ausländer  i n Br asi l i en 
 

Kari n K .F. M arks LL .M . und K athari na K rapp*  
 
 
 
 
Al l gemeines 
 
Sei t Inkraf ttreten  der Durchfüh-
rungsbesti mmungen (I nstr uções 
Normati vas, “ IN” `s) Nr. 190 vom 9. 
August 2002 und Nr. 200 vom 13. 
September 2002 müssen j uri sti sche 
und natürl i che Personen mi t Si tz 
bzw. Wohnsi tz im Ausland ei ne 
Steuernummer i n Brasi l i en beantra-
gen, wenn si e ei nschrei bungspf l i ch-
ti ge Güter oder Rechte besi tzen o-
der erwerben wol l en.  
 
Ei nschrei bungspf l i chti ge Gegens-
tände si nd: 
 
• Immobi l i en, Fahrzeuge, Schi f f e 
und Fl ugzeuge;  
 
• Gesel l schaf tsbetei l i gungen, K on-
tokorrent- und Bankkonten, Anl a-
gen im Fi nanzmarkt und A nl agen 
im K api talmarkt.  
 
Di e Einschrei bungspf l i cht betri f f t 
sowohl  j uri sti sche al s auch natürl i -
che Personen, wobei  j uri st i sche 
Personen im brasi l i ani schen Steuer-
regi ster f ür j uri sti sche Personen, 
dem sogenannten “ CNPJ”  (Cadastr o 
Naci onal  da Pessoa Jur ídi ca) und 
natürl i che Personen im brasi l i ani -
                                                 
*  K ari n K .F. M arks i st  A nwäl t i n i n Sao 
Paul o und M i tgl i ed der   deutschsprachi -
gen A btei l ung von Trench, Rossi  e Wata-
nabe A dvogados/ Baker& M cK enzi e ;  K a-
thar i na K rapp i st  dortsel bst derzei t  
Rechtsref erendar i n   
   

schen Steuerregi ster f ür natürl i che 
Personen, dem “ CPF”  (Cadastr o 
das Pessoas Físi cas) regi stri ert  
werden. 
 
Nach der al ten Rechtsl age war noch 
unkl ar, ob di e Regi stri erungspf l i cht 
auch für di e j uri sti schen Personen 
gel ten sol l te, di e i hren Si tz im Aus-
l and haben, aber Betei l i gungen an 
ei ner brasi l i ani schen Gesel l schaf t 
hal ten. Dieser Zwei fel  besteht nun 
nach der neuen Rechtsl age ni cht 
mehr, wonach si ch j eder ausl ändi -
sche Investor, der i n Brasi l i en ei ne 
gesel l schaf tsrechtl i che Betei l i gung 
häl t , im CNPJ bzw. CPF regi stri e-
ren l assen muss. K eine Regi stri e-
rungspf l i cht besteht hi ngegen für 
Ausl änder, di e l edi gl i ch i n Brasi -
l i en regi str i erte Immateri al güter 
wie Patente oder regi str i erte Mar-
ken besi tzen. 
 
Einschr ei bung 
 
1. Natür l i che Per sonen 
 
Die Einschrei bung f ür ei ne natürl i -
che Person mi t Wohnsi tz im Aus-
l and (unabhängi g davon, ob Aus-
l änder oder Brasi l i aner) kann auf  
zwei  Wegen erf ol gen: Sie kann 
entweder von Deutschl and aus i n 
der nächsten brasi l i ani schen di pl o-
mati schen V ertretung unter V orl age 
der spezi el l en Formulare (erhäl t l i ch 
im Internet) vorgenommen werden, 
oder di rekt i n Brasi l i en bei  der bra-
si l i ani schen Steuerbehörde. Letzte-
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res i st auch ohne Wohnsi tz, wäh-
rend ei nes nur vorübergehenden 
Aufenthal tes i n Brasi l i en mögl i ch. 
 
In j edem Fal l e i st ei n Bevol lmäch-
ti gter zu bestel l en. A l s Bevol lmäch-
ti gter muss ei ne sel bst im CPF ei n-
geschri ebene, natürl i che Person mi t 
Wohnsi tz i n Brasi l i en gewähl t wer-
den.  
 
Erfol gt di e Einschrei bung ni cht 
unmi ttel bar auf  ei nem dieser Wege, 
besteht di e Mögl i chkei t, di e Regi st-
ri erung durch den Bevol lmächti gten 
i n Brasi l i en beantragen zu l assen.  
 
 
2. Jur i st i sche Per sonen 
 
Ei ne j uri st i sche Person mi t Si tz im 
Ausl and muss si ch durch A usf ül l en 
der auf  der Websi te des Fi nanzmi -
ni steri ums erhäl t l i chen Formul are 
und Ei nrei chung der di ese A ngaben 
bel egenden Dokumente (über den 
brasi l i ani schen Schnel l postdi enst 
SEDEX )  regi str i eren l assen. Zu-
ständi g für di e Ei nschrei bung der 
j uri sti schen Person i st das f ür den 
Wohnsi tz des Bevol l mächti gten zu-
ständi ge Sekretari at der brasi l i ani -
schen Bundessteuerbehörde. 
 
Auch für j uri sti sche Personen mi t 
Si tz im Ausl and i st zu beachten, 
dass di ese al s Bevol lmächti gten ei -
ne natürl i che Person benennen müs-
sen, di e sowohl  ei nen Wohnsi tz i n 
Brasi l i en hat, al s auch selbst im 
Steuerregi ster f ür natürl i che Perso-
nen ei ngeschri eben i st.    
 
3. Änder ung von Daten 
 

Jegl i che Ä nderung der Daten nach 
der Ei nschrei bung muss  i nnerhal b 
von 30 Tagen mi tgetei l t werden. Im 
Fal l e des Erl öschens der j uri sti -
schen Person im A usland oder A b-
l ebens der natürl i chen Person oder 
im Fal l e des V erkaufs der ei n-
schrei bungspf l i chti gen Güter muss 
di e Löschung der Ei nschrei bung un-
ter Vorl age der entsprechenden Do-
kumente, di e di es nachwei sen, be-
antragt werden. 
 
 
4. Er f or der l i che Dok ument e und 

Ver f ahr en i n der  Pr axi s 
 
Al l gemeines 
 
A l l e aus dem Ausl and stammenden 
und dort gezei chneten Dokumente 
müssen von dem für den Si tz der 
j uri sti schen Person bzw. Wohnsi tz 
der natürl i chen Person zuständi gen 
brasi l i ani schen K onsulat begl aubi gt 
werden. Etwas anderes gi l t nur 
dann, wenn zwi schen Brasi l i en und 
dem j ewei l i gen Land ei n entspre-
chendes Sonderabkommen besteht. 
Zwi schen Brasi l i en und Deutsch-
l and besteht j edoch kein sol ches 
Abkommen.  
 
Sowei t di e Urkunden und Doku-
mente ni cht i n portugi esi scher 
Sprache verf asst worden si nd, be-
darf  es außerdem der Übersetzung 
durch ei nen verei di gten Übersetzer.  
 
a. CPF 
Für di e Einschrei bung ausl ändi -
scher natürl i cher Personen i n das 
CPF bedarf  es ei ner Vol lmacht f ür 
ei ne natürl i che Person, di e i hren 
Wohnsi tz i n Brasi l i en hat und 
selbst i m CPF ei ngeschri eben i st. 
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Wei terhi n ei ne K opie des Identi -
tätsauswei ses des Antragstel l ers, 
der auch Angaben über di e El tern 
des Antragstel l ers enthal ten muss 
und ei ne K opi e des Identi tätsaus-
wei ses, sowie des Nachwei ses der 
Einschrei bung im CPF des Bevol l -
mächti gten. Sofern der Identi täts-
auswei s des Antragstel l ers kei ne 
Angaben über di e El tern enthäl t , 
müssen di ese gesondert bel egt wer-
den.  
 
Nach erf ol gter Ei nschrei bung im 
CPF müssen  natürl i che Person oh-
ne Wohnsi tz i n Brasi l i en j ährl i ch 
zwi schen den Monaten A ugust und 
November ei ne Ni chtveranl agungs-
erkl ärung abgeben (Declaração A-
nual  de Insenção). 
 
Zuständi g f ür den Empfang di eser 
Erkl ärung si nd al l e Postbehörden, 
Lotteri eannahmestel l en und autori -
si erte Banken. Di e Erkl ärung kann 
auch per Telefon oder Internet ab-
gegeben werden. Wi rd di e Erkl ä-
rung i n zwei  auf ei nanderf ol genden 
Jahren ni cht abgegeben, wi rd di e 
CPF- Regi stri erung gelöscht.  
 
b. CNPJ 
Juri sti sche Personen müssen für di e 
Einschrei bung i n das CNPJ zu-
nächst di e Regi stri erungsformul are 
und das Formul ar über di e Angaben 
der Gesel l schaf ter und Geschäf ts-
l ei ter, di e auf  der Websi te der Bun-
dessteuerbehörde erhäl t l i ch si nd, 
ausfül l en. Zusätzl i ch bedarf  es das 
vom Bevol lmächti gten ausgef ül l te 
und unterschri ebene Antragsformu-
l ar (documento bási co de entr ada, 
„ DBE“ ), wel ches ebenfal l s auf  der 
Websi te erhäl t l i ch i st. Di e Unter-
schri f t des Bevol l mächti gten i st zu 

beglaubi gen (r econhecimento de 
fi rma). Ei nzurei chen i st wei terhi n 
di e V ol lmacht sel bst. Der Umfang 
der Vol lmacht muss si ch auch auf  
di e Bef ugni s zur Verwal tung der 
ei nschrei bungspf l i chti gen Güter i n 
Brasi l i en erstrecken.  
 
Nach Einschrei bung im CNPJ- Re-
gi ster muss di e j uri sti sche Person 
mi t Si tz im Ausland j ährl i ch über 
das Internet ei ne sog. Erkl ärung j u-
ri sti scher Personen mi t Si tz im 
Ausl and („ DAIPJ- Exter i or “ ) abge-
ben. Wi rd di ese Erkl ärung ni cht ab-
gegeben, wi rd di e Gesel l schaf t al s 
i rregul är betrachtet. 
 
Auf  der Websei te der Bundessteu-
erbehörde 
 

www.recei ta.f azenda.gov.br 
 

können der Nachwei s über di e er-
f ol gte Einschrei bung sowi e der 
Stand des Regi stri erungsverfahrens 
für j uri sti sche und natürl i che Per-
sonen i n portugiesi scher Sprache 
abgerufen werden.  
 
 
St r af en f ür  M i ssachtung     
 
Für di e M i ssachtung der Einschrei -
bungspf l i cht si nd kei ne Straf en 
vorgesehen (mi t A usnahme einer 
Gebühr von R$ 74,-- [ ca. EUR 22,--
]  f ür den Fal l , dass di e CNPJ-
Regi stri erung ni cht erneuert wi rd). 
Das Einkommenssteuergesetz ent-
häl t  zwar ei ne al l gemeine Straf re-
gel  f ür di e M i ssachtung steuer-
rechtl i cher Pf l i chten, wel che j edoch 
l edi gl i ch ei ne recht geri nge Geld-
busse vorsi eht.  
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Es kann aber im Fal l e ei ner Ni cht-
befol gung der Einschrei bungs-
pf l i cht di e Vornahme von Transak-
ti onen, wi e z.B. A usschrei bungen, 
Übertragung von Gesel l schaf tsan-
tei l en, Banktransakti onen oder auch 
di e ei nf ache Regi str i erung von ge-
sel l schaf tsrechtl i chen Dokumenten 
unmögl i ch werden, wenn di e Be-
hörden für di e entsprechenden Vor-
gänge den Nachwei s über di e Ei n-
schrei bung i n das CNPJ oder CPF 
fordern. 
 
In di esem Zusammenhang i st zu be-
achten, dass nun von Sei ten des 
brasi l i ani schen Handel sregi sters 
des Bundesstaates São Paulo der 
Beschl uss vom 06.02.2003 bekannt 
gegeben wurde, womi t bestimmt 
worden i st, dass f ür di e Erri chtung, 
Umwandlung, Auf nahme, V er-
schmel zung oder di e Verbi ndung 
von Unternehmen, sowi e j ede ande-
re Ä nderung des Gesel l schaf tsver-
trages di e CPF-Nummer bzw. 
CNPJ- Nummer von den ausl ändi -
schen Gesel l schaf tern bi s auf  wei -
teres ni cht verl angt werden wi rd.  
 
 
Ak tuel l e Pr oblemat i k  
 
1. Pr oblemauf r i ss 
 
Sei t der Einführung di eser Durch-
führungsbestimmungen und i nsbe-
sondere mi t Abl auf  der Fri sten für 
den Beginn der Einschrei bungs-
pf l i cht (29.11.2002 für Güter und 
31.12.2002 für Rechte) besteht f ür 
vi el e ausl ändi sche Unternehmen i n 
Brasi l i en ei n ungeregel ter Zustand, 
denn es hat si ch herausgestel l t, dass 
si ch di e prakti sche Umsetzung der 
nun zahl rei ch beantragten Regi st-

ri erungen wei taus schwieri ger ges-
tal tet, al s erwartet. Dies gi l t beson-
ders f ür di e Regi stri erungen der 
ausl ändi schen j uri sti schen Personen 
im CNPJ, wei l  f ür di ese naturgemäß 
ei n größerer bürokrat i scher Auf -
wand erforderl i ch i st, al s f ür natür-
l i che Personen. 
 
Berei ts auf  Sei ten der Unternehmen 
stel l t  si ch i n vi el en Fäl l en das 
Probl em, al l e f ür di e Einschrei bung 
erforderl i chen Dokumente zu be-
schaf f en. Di e brasi l i ani sche Behör-
de f ordert ei ne V iel zahl  verschie-
dener Unterl agen. Of tmal s si nd Do-
kumente erforderl i ch, wel che man-
gel s Notwendi gkei t ni cht ei nmal  im 
Herkunf tsl and vorhanden si nd, son-
dern erst dort beschaf f t werden 
müssen. 
 
Hinzu kommt, dass di e Dokumente 
anschl i eßend erst begl aubi gt, über-
beglaubi gt und schl i eßl i ch von ei -
nem verei di gten Übersetzer über-
setzt werden müssen Diese Proze-
dur kann sowohl  zei t l i ch al s auch 
f i nanzi el l  erhebl i chen Aufwand mi t 
si ch bri ngen.  
 
Jedoch auch di e Steuerbehörde hat 
mi t prakti schen Schwieri gkei ten bei  
den Regi stri erungen zu kämpf en. 
Sie i st der V i el zahl  von A nträgen, 
di e mi t dem A bl auf  der Fri st ei nge-
gangen si nd, ni cht gewachsen. So 
konnten zum Bei spi el  al l ei n i m 
Bundesstaat São Paulo von ca. 5000 
ei ngegangenen Anträgen bi s zum 
Monat M ärz des Jahres 2003 ca. 
1300 Anträge ni cht bearbei tet wer-
den. Di e Unternehmen warteten 
zum Tei l  wochenlang auf  den Erhal t  
der CNPJ- Nummer und konnten i n 
di esem Zei traum kei ne Handlungen 
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vornehmen, f ür wel che di e A ngabe 
der CNPJ- Nummer erf orderl i ch i st. 
 
Die wohl  gravi erendste Fol ge i n 
di esem Zusammenhang i st, dass oh-
ne CNPJ- Nummer von den Unter-
nehmen keine Währungswechsel -
verträge bei  der Zentral bank abge-
schl ossen werden können, mi thi n 
Invest i t i onen ni cht mögl i ch si nd. 
Das System der brasi l i ani schen 
Zentral bank (Si sbacen) si eht sei t  
15. Januar 2003 vor, dass di e 
CNPJ- Nummer für den Abschl uss 
von Währungswechsel verträgen für 
Di rekt i nvest i t i onen angegeben wer-
den muss. Di ese Regel ung erfol gte 
i n Überei nsti mmung mi t den hi er 
zur Rede stehenden Durchf ührungs-
bestimmungen, denn Ziel  di eser Be-
stimmungen i st di e bessere K ontrol -
l e von Devi sengeschäf ten.  
 
Deshalb i st ei ne V i el zahl  von Un-
ternehmen gehindert, Di rekti nvesti -
t i onen vorzunehmen, denn ohne 
Angabe der CNPJ-Nummer i st di e 
Regi stri erung des Geldes bei  dem 
Regi stri erungssystem der Zentral -
bank f ür externe Investi t i onen, 
RDE-IED (Regi str o Decl aratór i o 
Eletr ôni co- I nvesti mento Externo 
Di r eto) ni cht mögl i ch (etwas ande-
res gi l t nur dann, wenn di e j uri sti -
sche Person berei ts ei ne RDE-
Nummer hat). Geldbeträge i n Höhe 
von M i l l i onen können somi t ni cht 
nach Brasi l i en überwiesen werden. 
In Anbetracht der wi rtschaf tl i chen 
Si tuati on des Landes i st di ese K on-
sequenz ei nes rei n bürokrati schen 
Vorganges äußerst bedenkl i ch.     
 
2. Ausbl i ck  
 

Di e Unternehmen hel f en si ch i n 
di eser Si tuati on, i ndem si e auf  An-
raten von Juri sten anstel l e von Di -
rekti nvesti t i onen di e Geldmi ttel  al s 
zi nsf rei e Darl ehen nach Brasi l i en 
überwei sen. Denn di es erf ol gt über 
ei n anderes System der Zentral -
bank, dem sog. RDE-ROF (Regi str o 
Operações Financei r as), durch 
wel ches sämtl i che ausländi sche 
Darl ehen regi stri ert werden und für 
dessen Inanspruchnahme di e Anga-
be der CNPJ-Nummer ni cht erfor-
derl i ch i st.  Nach Erhal t  der CNPJ- 
Nummer kann dann das Darl ehen i n 
ei ne Investi t i on umgewandel t wer-
den. 
 
Daneben hat aber auch di e Bundes-
steuerbehörde versi chert, i hre An-
strengungen zu i ntensi vi eren, um 
die bestehenden Probleme zu l ösen. 
Es bl ei bt al so zu hof fen, dass schon 
recht bal d di e Regi stri erungen 
sämtl i cher Unternehmen im CNPJ 
abgeschlossen sein werden und di e 
Geschäf te wi e gewohnt f ortgesetzt 
werden können.\\ 
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Novos r umos do pr ocesso de execução no Br asi l  –  
“ Aspectos r efer entes à defesa endopr ocessual  do executado”  

 
(1a Parte) 

 
Bruno Campos Si l va*

 
 
 
 
 
“ O passado, bom ou mau, j á pas-
sou, vi vamos, por tanto, construi ndo 
no presente, uma base fi rme e du-
radoura, para o futuro que se apro-
xima.”   
(Di ocl éci o Campos – avô materno) 
 
SUMÁRIO: 1. Introdução 2. As cri -
ses emanadas da soci edade e a téc-
ni ca processual  em suas di versas 
facetas – Anál i se perf unctóri a 3. O 
futuro do processo de execução no 
Brasi l  – especi almente em rel ação 

                                                 
*  A dvogado em M i nas Gerai s. Especi al i s-
ta em Di rei to Processual  Ci vi l  pel o Cen-
tro de Extensão Uni versi tár i a – CEU,  de 
São Paul o. M embro da A ssoci ação Brasi -
l ei ra dos A dvogados A mbi ental i stas – 
A BA A . M embro da Comi ssão de M ei o 
A mbi ente da 14ª Subseção da OA B/M G. 
A utor de ar t i gos publ i cados em j ornai s e 
revi stas naci onai s e estrangei ras.  
 
O presente trabal ho contou com o apoi o 
di versi f i cado e constante da mestranda 
em Di rei to Penal , Cr i mi nol ogi a e M edi ci -
na Forense na Uni versi dade de São Paul o, 
M ôni ca Tormi n Cunha, exempl o de pes-
soa, v i da l atente e l uta i ncessante pel a 
sobrevi vênci a e i deai s;  consi gnamos nos-
so mui t íssi mo obr i gado. Dedi camos, tam-
bém, o presente estudo, ao quer i do af i -
l hado L ucca, recém-chegado ao mundo e, 
ao ami go, A ndré A vel i no da Costa Nunes 
Neto – “ Pepi u” .   
 
A  2a parte vai  ser publ i cada na próxi ma 
edi ção da revi sta da DBJV . 
   
 

aos meios de se opor à execução 4. 
As possívei s defesas (i nci dentes) 
endoprocessuai s do executado e o 
regramento consti tuci onal  do con-
tradi tóri o na execução 5. A spectos 
controverti dos da terminologi a “ ex-
ceção de pré-executi vi dade”  6. O 
Anteproj eto da Ref orma da Execu-
ção Ci vi l  – rel ati vo aos embargos 
do devedor na execução fundada em 
títul os executi vos extraj udi ci ai s e 
al gumas observações importantes 
concer-nentes às defesas (r ecti us:  
i nci dentes) manej adas di retamente 
na execução 7. Conclusões 8. Ref e-
rência Bibl i ográf i ca 9. Anexo 
 
 
1. I nt r odução 
 
O presente trabalho tem por escopo 
abordar os novos rumos do processo 
executi vo brasi l ei ro, j untamente 
com as di versas espéci es de def esas 
(i nci dentes) endoprocessuai s postas 
ao executado quando das i númeras 
si tuações concretas que as vi abi l i -
zam, l ogi camente sem querer esgo-
tar o assunto que consi ste em ce-
l euma dentro do processo de execu-
ção, bem como l ançar al guns pontos 
que despertem ref l exão e sal utar 
di scussão dos operadores do di rei -
to.  
 



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1/  2003 
 

 
 

 
 

Sei te 22 

O texto i ni ci a com um enfoque nas 
di versas cri ses emanadas das rel a-
ções em soci edade, as quai s são 
ameni zadas ou, até mesmo, exti rpa-
das pel a técni ca “ a servi ço dos di -
versos escopos” 5 do processo ci vi l . 
 
Após tratar da meta (não um f im em 
si  mesmo – e sim, uma f i nal i dade 
práti ca) primordi al  do processo ci -
vi l  moderno, tratar-se-á do processo 
de execução e as novas mi radas ad-
vi ndas das úl t imas recentes ref or-
mas processuai s pontuai s e as que 
estão por vi r, todas el as ful cradas 
na efeti vi dade processual . 
 
Ponti f i ca o Prof . Cândido Rangel  
Dinamarco com a acuidade que l he 
é pecul i ar: “ É preci so debel ar o mi -
to dos embargos que l eva os j uízes 
a uma at i tude de espera, postergan-
do o conhecimento de questões que 
poderi am e deveri am ter si do l evan-
tadas e conhecidas l iminarmente, 
ou tal vez, condi ci o-nando o seu co-
nhecimento à oposi ção destes. Dos 
fundamentos dos embargos (CPC, 
art. 741), mui tos poucos são os que 
o j ui z não pode conhecer de of íci o, 
na própri a execução” 6. 
 
Serão del i neadas al gumas f ormas de 
defesa endoprocessual  do executado 
(tanto objeções como exceções), a-
l ém de escl arecer a conf usão em-
preendi da pelos operadores do di -
rei to, quanto à terminologia “ exce-
ção de pré-executi vi dade” , às ve-
zes, impropri amente empregada pe-
l os mesmos, ei s que as conseqüên-
ci as são di versi f i cadas. 
 

                                                 
5 A  i nstrumental i dade do processo, n. 31, 
p. 226. 
6 Execução ci vi l , n. 294, p. 451. 

Além di sso, f ar-se-á um breve, po-
rém, importante comentári o ao An-
teproj eto da Reforma da Execução 
Ci vi l , si tuando a posi ção e f i nal i -
dade da def esa endo-processual 7 do 
executado. 
 
Imperi oso dei xar cl aro, que tal  pro-
posta de al teração ai nda será sub-
meti da ao cri vo do Congresso Na-
ci onal , portanto, passível  de futuras 
modi f i cações. 
 
 
2. As cr i ses emanadas da soci e-

dade e a t écni ca pr ocessual  em 
suas di ver sas f acet as – Anál i se 
per f unct ór i a 

 
O processo ci vi l , em sua f ase atual , 
não somente no Brasi l , vem passan-
do por di versas modi f i cações pon-
tuai s, si nal i zando para a tão propa-
l ada efeti vi dade processual . 
 
A  convi vência em soci edade impl i -
ca em si tuações conf l i tantes, ei s 
que o homem é por si  mesmo um 
ser i nsati sf ei to, f azendo def l agrar a 
l i t i gi osi dade conti da (expressão u-
ti l i zada pelo i l ustre Prof . K azuo 
Watanabe), característi ca marcante 
na contenção dos l i tígi os.  
 
Nesse passo, começam a surgi r ma-
ni f estações desta i nsati sf ação, as 
quai s descort i nam-se nas di versas 
cri ses de certeza, de adimpl emento, 
das si tuações j urídi cas e de segu-
rança. Em específ i co e mai s con-
sentâneo ao desenvol vimento deste 
trabalho, tratar-se-á das cri ses de 
adimplemento que se i denti f i cam 

                                                 
7 Cf r . Sandro Gi l bert  M art i ns, A  def esa 
do executado por mei o de ações autôno-
mas, p. 81.  



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1/  2003 
 

 
 

 
 

Sei te 23 

di retamente com o processo de exe-
cução. 
 
Por mei o da técni ca processual  exe-
cuti va, tenta-se ameni zar ou exti r-
par a cri se de adi mplemento, quan-
do uma parte al mej a de outra a sa-
ti sf ação de um di rei to seu e esta 
cri a obstácul os à sua real i zação. 
 
Ei s a perf ei ta l i ção do i nsi gne Prof . 
Cândido Rangel  Dinamarco: “ (...) É 
impossível   e seri a de duvi dosa uti -
l i dade traçar com ef i ci ênci a o dese-
nho geral  de toda essa trama de si -
tuações e técni cas di f erenciadas, 
mas uma vi são mui to ampl a desse 
vasto uni verso mostra que: a) as 
cr i ses de cer teza, caracteri zadas 
pel a dúvida objet i va quanto a uma 
rel ação j urídi ca (quando desacom-
panhadas do i nadi mple-mento da 
obri gação – acrésci mo da nota de 
rodapé), recebem solução ef i ci ente 
medi ante a sentença declaratór i a 
(CPC, art. 4º); b) as cr i ses de a-
dimpl emento, ocorrentes quando um 
sujei to pretende de outro um ato de 
sati sf ação do di rei to e este o sone-
ga, são sol uci onadas mediante os 
atos de execução for çada; c) as cr i -
ses das si tuações j ur ídi cas, que 
consi stem na i nsati sfação em f ace 
de uma rel ação j urídi ca exi stente ou 
da i nexi stênci a de al guma outra, 
debel am-se medi ante as sentenças 
consti tut i vas” 8. 
 
O processo ci vi l  caracteri za-se co-
mo uma enti dade9 complexa al i cer-

                                                 
8 I nst i tui ções de Di rei to Processual  Ci vi l ,  
v. I I , p. 38. 
9 Ent i dade ser i a no sent i do de “ não ser  
possível  sua v i sual i zação” , ou sej a, o 
que, real mente, v i sual i za-se é um f ei xe 
de papéi s que compõe o procedi mento. 

çada em pri ncípi os e regramentos 
consti tuci onai s (rel a-ção j urídi ca 
processual  cambi ante + procedi -
mento real i zado em contradi tóri o). 
 
Quanto ao regramento consti tu-
ci onal  do contradi tóri o, el uci da o 
i nsi gne Prof . A rol do Pl íni o Gonçal -
ves: “ O contradi tóri o f oi  def i ni t i -
vamente conqui stado como um di -
rei to das partes, f oi  consagrado, no 
Brasi l , como garanti a consti tuci o-
nal , e se transformou em uma exi -
gênci a da i nstrumental i dade técni ca 
do processo. A  i déi a que está em 
sua base é a da evol ução da práti ca 
da democraci a e da l i berdade, em 
que os i nteresses di vergentes ou em 
oposi ção encontram espaço garanti -
do para sua mani festação, na busca 
da deci são parti ci pada” 10. 
 
O Prof . Di namarco mani f estou-se 
no seguinte senti do: “ Como método 
de trabalho, processo é uma sér i e 
de atos i nter l i gados e coordenados 
ao obj eti vo de pr oduzi r  a tutel a j u-
r i sdi ci onal  j usta, a ser em r eal i za-
dos no exer cíci o de poder es ou fa-
cul dades ou em cumpr imento a de-
veres ou ônus. Os atos i nterl i gados, 
em seu conj unto, são o pr ocedimen-
to. O conj unto de si tuações j urídi -
cas at i vas e passi vas que autori zam 
ou exi gem a real i zação dos atos é a 
r el ação j ur ídi ca pr ocessual  (pode-
res, f acul dades, deveres e ônus). E 
o processo, no modelo traçado pel a 
Consti tui ção e pel a l ei , é uma enti -
dade compl exa, i ntegrada por esses 
doi s el ementos associ ados – proce-
dimento e r el ação j ur ídi ca proces-
sual . Cada ato do procedimento po-
de ser real i zado porque o suj ei to 

                                                 
10 Técni ca processual  e teor i a do proces-
so, p. 194. 
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que quer real i za-l o tem a f aculdade 
ou o poder de f aze-l o; ou deve ser 
real i zado porque el e tem um dever 
ou um ônus. O concei to de proces-
so, segundo os model os impostos 
por superi ores razões pol ít i cas, não 
se exaure no procedi mento nem co-
i nci de com o de rel ação processual . 
Processo é, ao mesmo tempo, uma 
rel ação entre atos e uma rel ação en-
tre suj ei tos (L i ebman)” 11. 
 
Conti nua o i nsuperável  mestre: “ O 
procedimento é o el emento vi sível  
do processo. Nel e resi de a cami -
nhada avante que caracteri za o pró-
pri o processo (proceder e é cami -
nhar adiante)” 12. 
 
E l ogo em segui da assevera: “ A  r e-
l ação j ur ídi ca pr ocessual , como en-
te puramente j urídi co que é, não 
tem exi stênci a perceptível  aos sen-
ti dos. As si tuações j urídi cas ati vas 
e passi vas que a compõem consti tu-
em abstrações, como são abstrações 
todas as si tuações i nsti tuídas pelo 
di rei to (obri gações, di rei tos subj e-
ti vos etc.). El as consti tuem a alma 
do pr ocesso, cuj o corpo físi co é o 
procedimento” 13. 
 
Assim, a técni ca processual  que o 
operador do di rei to l ança mão, a 
f im de ati ngi r, pel o menos, resul ta-
dos desej ávei s, dimana do processo 
cogni ti vo, de execução, das medi -
das cautel ares (r ecti us: medi das de 
urgênci a) etc.  
 
Ei s o entendimento do Prof . Dina-
marco: “ Para ati ngi r os resul tados 

                                                 
11 I nst i tui ções de Di rei to Processual  Ci -
vi l , v. I I , p. 26. 
12 I bi dem, mesma pági na. 
13 I bi dem, p. 27. 

desej ávei s, a ordem processual  ofe-
rece uma séri e grande e vari ada de 
técni cas, procurando amoldá-l as à 
real i dade dos conf l i tos, da natureza 
do bem ou da obri gação ou do modo 
como os di rei tos são postos em cri -
se. Essas técni cas aparecem na di s-
ci pl i na l egal  do processo de conhe-
cimento, do executi vo, do moni tó-
ri o, das medidas cautel ares, das 
sentenças mandamentai s etc., com 
especi f i cações correspondentes às 
si tuações parti cul ares que o l egi s-
l ador l eva em conta” 14. 
 
Ponti f i ca com extrema l uci dez o i n-
si gne Prof . José Carl os Barbosa 
Morei ra: “ E mai s: quando porventu-
ra nos pareça que a sol ução técni ca 
de um probl ema el i mina ou reduz a 
ef eti vi dade do processo, desconf i -
emos, pri mei ramente de nós mes-
mos. É bem possível  que estej amos 
confundi ndo com os l imi tes da téc-
ni ca os da nossa própri a capacidade 
de domina-l a e de explorar-l he a 
fundo as vi rtual i -dades. A  preocu-
pação com a ef eti vi dade deveri a l e-
var-nos amiúde a l amentar menos as 
exi gênci as, reai s ou supostas, impu-
tadas à técni ca do que a escassa ha-
bi l i dade com que nos servimos dos 
recursos por el a mesma colocados à 
nossa di sposi ção” 15.  
 
 
3. O f utur o do pr ocesso de execu-

ção no Br asi l  – especial -mente 
em r el ação aos mei os de se o-
por  à execução 

 

                                                 
14 I bi dem, p. 37. 
15 “ Ef et i vi dade do processo e técni ca pro-
cessual ” , i n Temas de di rei to processual  
ci vi l , sexta sér i e, p. 28. 
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As recentes reformas pontuai s e as 
que estão por vi r at i nentes ao pro-
cesso de execução, vi sam suprimi r 
expedientes desnecessári os e teme-
rári os que, ai nda, i nfel i zmente, en-
contram-se impreg-nados na máqui -
na j udi ci ári a, conspurcando o devi -
do processo consti tuci onal . 
 
O i l ustre Prof . A thos Gusmão Car-
nei ro ao sugeri r uma nova si stemá-
ti ca à execução, aduziu o seguinte: 
“ É tempo, j á agora, de pensar-se, 
ou mel hor, de passarmos do pensa-
mento à ação em tema de melhori a 
dos procedimentos executi vos. A  
execução permanece o ‘ cal canhar 
de Aqui l es’  do processo. Nada mai s 
di f íci l , com f reqüênci a, do que im-
por no mundo dos f atos os precei tos 
abstratamente formul ados no mundo 
do di rei to. Com ef ei to: após o l on-
go contradi tóri o no processo de co-
nhecimento, ul trapassados todos os 
percal ços, venci dos os sucessi vos 
recursos, sof ri dos os prej uízos de-
correntes da demora (quando menos 
o ‘ damno marginal e i n senso stret-
to’  de que nos f al a Í tal o Andol i na), 
o demandante l ogra obter ao f i m a 
prestação j uri sdi ci onal  def i ni t i va, 
com o trânsi to em j ul gado da con-
denação da parte adversa. Recebe 
então a parte vi tori osa, de imedi ato, 
sem tardança maior, o ‘ bem da vi -
da’  a que tem di rei to? Tri ste enga-
no: a sentença condenatóri a é títul o 
executi vo, mas não se reveste de 
preponderante ef i cáci a executi va. 
Se o vencido não se di spõe a cum-
pri r a sentença, haverá i ni ci ar o 
processo de execução, efetuar nova 
ci tação, suj ei tar-se à contrari edade 
do executado mediante ‘ embargos’ , 

com sentença e a possi bi l i dade de 
novos e sucessi vos recursos” 16. 
 
E ai nda: “ Lembremos que A LCA-
LÁ -ZA MORA combate o tecni ci s-
mo da dual i dade, arti f i ci almente 
cri ada no di rei to processual , entre o 
processo de conheci mento e proces-
so de execução. Sustenta ser mai s 
exato fal ar apenas de fase pr oces-
sual  de conheci mento e de fase pr o-
cessual  de execução, que de proces-
so de uma e outra cl asse. I sso por-
que ‘ a unidade da rel ação j urídi ca e 
da função processual  se estende ao 
l ongo de todo o procedimento, em 
vez de romper-se em um dado mo-
mento’  (Pr ocesso, autocompo-
si ci ón y autodefensa, UNAM, 2ª 
ed., 1970, n. 81, p. 149)” 17. Conhe-
cimento e decl aração sem execução 
– procl amou COUTURE, é acade-
mia e não processo (apud Humberto 
Theodoro Júnior, A execução de 
sentença e a garanti a do devido 
processo l egal , Ed. A i de, 1987, p. 
74)18. 
 
A i nda nos di zeres do i nsi gne Prof . 
A thos Gusmão Carnei ro: “ A  di co-
tomia atualmente exi stente, adverte 
Humberto Theodoro Jr., importa a 
paral i sação da prestação j uri sdi ci o-
nal  l ogo após a sentença e a com-
pl i cada i nstauração de um novo 
procedimento, para que o vencedor 
possa f i nalmente tentar impor ao 

                                                 
16 Sugestões para uma nova si stemát i ca da 
execução, cópi a do ar t i go compl eto gen-
t i l mente cedi da pel o Prof . Paul o Henr i -
que dos Santos L ucon, em aul a mi ni stra-
da no curso de especi al i zação em Di rei to 
Processual  Ci v i l  do Centro de Extensão 
Uni versi tár i a – CEU, de São Paul o, 2002, 
ps. 1-2. 
17 I bi dem, p. 2. 
18 I bi dem, mesma pági na. 
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venci do o comando soberano conti -
do no deci sóri o j udi ci al . Há, destar-
te, um l ongo i nterval o entre a def i -
ni ção do di rei to subjeti vo l esado e 
sua necessári a restauração, i sso por 
pura imposi ção do si stema proce-
dimental , sem nenhuma j usti f i cati va 
que de ordem l ógi ca, quer teóri ca, 
quer de ordem práti ca (ob. ci t., p. 
149 e passim)” 19. 
 
Na verdade, com a futura ref orma 
da execução ci vi l  no Brasi l , no que 
concerne aos t ítul os executi vos j u-
di ci ai s (verbi  grati a, sentenças 
condenatóri as), serão af astados 
pri ncípi os que retardam o procedi -
mento, atendendo-se à efeti vi dade 
processual . A  execução desses títu-
l os, como processo autônomo está 
com seus di as contados, dando l u-
gar a um expedi to processo si ncré-
ti co, onde a execução ex i nter val l o 
i nexi sti rá.  
 
O meio de def esa do executado, em 
se tratando de títul os executi vos 
j udi ci ai s, será l i teral mente uma de-
fesa e não mai s uma ação autôno-
ma, vez que a f i gura dos embargos 
à execução desaparecerá, dando l u-
gar a uma simpl es i mpugnação, em 
homenagem ao j á mencionado pro-
cesso si ncréti co. 
 
Quanto aos meios de def esa do exe-
cutado na execução fundada em tí-
tul o executi vo extraj udi ci al , o i nsti -
tuto dos embargos do devedor sub-
si sti rá, entretanto, com al gumas nu-
ances. Tai s aspectos serão aborda-
dos no decorrer do presente traba-
l ho, j untamente com o mei o de de-
fesa (i nci dente) endoprocessual  do 
executado. 
                                                 
19 I bi dem, mesma pági na. 

 
Ei s o posi ci onamento do i l ustre 
Prof . Sál vi o de Fi guei redo Tei xei ra: 
“ A  respei to dessa profunda al tera-
ção no si stema de execução, é de 
aduzi r-se que j á f oram elaborados 
doi s novos anteproj etos: um, a ex-
ti ngui r o processo executi vo por 
quanti a certa contra devedor sol -
vente, f undado em títul o j udi ci al ;  
outro, a si mpl i f i car o processo exe-
cuti vo f undado em títul os extraj u-
di ci ai s”  20.  
 
 
4. As possívei s def esas (i nci -

dent es) endopr ocessuai s do e-
xecut ado e o r egr amento cons-
t i t uci onal  do cont r adi t ór i o na 
execução 

 
Quanto à possi bi l i dade do executa-
do se def ender endoprocessual -
mente antes de real i zado o ato 
constri t i vo, perti nente ci tar cl assi -
f i cação do i l ustre Prof . Sérgi o Shi -
mura: “ a) matéri as que podem e de-
vem ser conheci das de of íci o pelo 
j ui z, i sto é,  matéri as de ordem pú-
bl i ca (pressupostos processuai s, 
condi ções da ação); tai s taref as são 
argüívei s por meio de obj eção de 
pré-executi vi dade; b) matéri as que 
devem ser obj eto de al egação da 
parte, sendo, porém, desnecessári a 
qualquer di l ação probatóri a para 
sua fundamentação; podem ser vei -
cul adas pel a chamada exceção de 
pré-executi vi dade; c) matéri as que 
devem ser al egadas pel a parte, cuj a 
comprovação exi ge di l ação probató-
ri a; nesse caso, mi ster se f az a opo-

                                                 
20 Códi go de processo ci v i l  anotado, nota 
à 7ª edi ção. 



DBJV  - M i t tei l ungen Nr . 1/  2003 
 

 
 

 
 

Sei te 27 

si ção dos respecti vos embargos do 
devedor” 21. 
 
Os i nci dentes def ensi vos quando 
tratam de matéri a de ordem públ i ca 
devem ser conhecidos ex offi ci o pe-
l o magi strado (seri a, i n casu, ver-
dadei ra objeção de pré-
executi vi dade). Tai s i nci dentes, 
conforme os ensi namentos do Prof . 
Sérgi o Shimura, versam sobre pres-
supostos processuai s e condi ções da 
ação executi va. 
 
A l guns doutri nadores def endem a 
tese de que no processo de execu-
ção não há que se fal ar em j ul ga-
mento de méri to, e que tal  j ul ga-
mento seri a postergado para a sede 
de embargos do executado. Em que 
pesem as doutas opi ni ões, ousamos 
di vergi r em al guns aspectos. 
 
O primei ro del es resi de no f ato de 
que, às vezes, nos autos do proces-
so de execução, o j ui z se vê obri ga-
do a decidi r o mer i tum causae, 
pri nci pal mente em se tratando de 
matéri as, tai s como o pagamento, a 
transação – formas de exti nção da 
obri gação e que refogem a aspectos 
estri tamente processuai s. Nesses 
casos, se o magi strado acolher o 
pedido, o processo será exti nto com 
j ul gamento de méri to.  
 
Corrobora o mesmo entendimento o 
i nsi gne Prof . Nel son Nery Juni or: 
“ Pode o devedor opor, antes de ofe-
recer bens à penhora ou embargar, 
verdadei ra exceção de executi vi da-
de, versando sobre matéri a de di rei -
to di sposi t i vo, só examinável  se a-
l egado pel a parte ou i nteressado. A  
desnecessi dade dos embargos, nesse 
                                                 
21 T ítul o execut i vo, p. 70. 

caso, ocorreri a somente em casos 
excepcionai s, quando o trancamento 
da execução pudesse dar-se com 
mera cogni ção sumári a, sem neces-
si dade de di l ação probatóri a ou i n-
vest i gação mai s prof unda. É o caso, 
por exempl o, da exi stênci a de prova 
cabal  do pagamento ou da prescri -
ção da ef i cáci a executi va do títul o. 
O devedor poderá argüi r exceção de 
executi vi dade. Em qual quer dessas 
si tuações (obj eção ou exceção de 
executi vi dade), o j ui z deve dar o-
portuni dade ao credor para mani f es-
tar-se quanto ao requerimento do 
devedor” 22. 
 
Em tai s ci rcunstânci as, de simpl es 
exposi ção (de f áci l  constatação), ou 
sej a, sem necessidade de uma maior 
di l ação probatóri a, propugnamos 
pel a adoção de def esa endoproces-
sual  (seri a, i n casu, verdadei ra ex-
ceção de pré-executi vi dade) a ser 
manej ada nos própri os autos do 
processo de execução, em conso-
nânci a aos pri ncípi os da proporci o-
nal i dade e da menor onerosi dade. 
 
Conf orme el uci da o i l ustre Prof . 
Eduardo A rruda A l vim: “ O pri ncí-
pi o da pr oporci onal i dade tem si do 
fundamentalmente apl i cado na A -
l emanha, a parti r do l imiar da déca-
da de 1970, consi st i ndo em referen-
ci al , especi almente, do control e da 
consti tuci onal i dade das l ei s, no 
senti do de, parti cul armente em re-
l ação aos di rei tos f undamentai s, 
permi ti r a aval i ação da extensão e a 
i ntensi dade da restri ção decorrente 
da l ei  ordi nári a em face do di rei to 
f undamental  em pauta, e, mai s es-
peci almente, quando há duas si tua-

                                                 
22 Pr i ncípi os do processo ci vi l  na const i -
tui ção f ederal , p. 145-46. 
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ções de di rei tos f undamentai s, apa-
rente-mente antagôni cas, com vi stas 
a saber se essa l ei  ordi nári a não e-
xorbi ta do necessári o, do impres-
ci ndível , do adequado, do propor-
ci onal  à proteção de uma si tuação. 
I sso de tal  f orma que uma si tuação 
sej a protegida, mas que a outra não 
sej a, desnecessari amente, l esada” 23.   
 
E, ai nda: “ Se, no caso, exi ste, de 
uma parte, o di r ei to do credor , de 
outra parte, exi ste o di rei to do de-
vedor  de somente vi r a ser executa-
do di ante da exi stênci a de um títul o 
executi vo sobre o qual  não pai re, 
pr imo i cto ocul i , dúvi da apreci á-
vel ” 24. 
 
A  segui r ponti f i ca o seguinte: “ Se 
houver dúvi da, parece ser i nj usti f i -
cável  constranger-se parte do pa-
trimônio, ou, às vezes, quase todo o 
patrimônio do devedor, afetando-o 
a uma execução, cuj o resul tado, ao 
que tudo i ndi ca, mostrar-se-á des-
favorável  ao credor. No fundo, pro-
pender-se por opi ni ão contrári a à 
exceção/obj eção de pré-
executi vi dade é i nterpretar a l ei  e o 
di rei to com base em máximas cri t i -
cávei s, mormente nos di as que cor-
rem, ou sej a, dura l ex, sed l ex (a l ei  
é dura, mas é a l ei ), dei xando de 
l ado outra máxima, i ncomparavel -
mente mai s aproxima-da dos val o-
res contemporâneos, qual  sej a, a do 
summum ius, summa i ni ur i a” 25.  
 
A rremata o i nsi gne professor: “ A -
cresce, ai nda, que a uti l i zação do 

                                                 
23 Processo de execução e assuntos af i ns. 
Coordenação Teresa A rruda A l v i m Wam-
bi er e Sérgi o Shi mura, p. 231. 
24 I bi dem, mesma pági na. 
25 I bi dem, mesma pági na. 

pr i ncípi o da propor ci onal i dade se 
mani f esta, no caso, por mei o pr i n-
cípi o da i ndi vi dual i zação, com títu-
l o executi vo tem di rei to à penhora, 
i sso não quer si gni f i car que assim 
haj a de ocorrer em todas as hi póte-
ses. Hi póteses haverá, quando se 
entr emostrar em si tuações tai s que 
não j usti f i quem a penhora, que se 
haj a de i ndi vi dual i zar  essas si tua-
ções como acolhimento da obj eção 
de pré-executi vi dade” 26. 
 
De acordo, ai nda, com o entendi -
mento do Prof . Eduardo A rruda A l -
vim: “ Todavia, o que temos vi sto 
na prát i ca é que a exceção de pré-
executi vi dade está preenchendo es-
paços, colmatando l acunas e, de f a-
to, tornou-se uma al ternati va vi ável  
para que o executado demonstre a 
i nsubsi stên-ci a da execução, sem 
necessi tar comprometer seu patri -
mônio e também sem atravancar o 
curso e a cel eri dade do processo de 
execução poi s, em regra, este i nci -
dente é decidi do com rapidez e, no 
geral , há um ganho de tempo mui to 
grande com a adoção deste proce-
dimento, poi s se evi denci ada a nu-
l i dade da execução, por exemplo, 
evi ta-se o prosseguimento de um 
processo fadado ao i nsucesso, em 
que a execução sej a vi si velmente 
i ncabível ” 27. 
 
O segundo aspecto ref ere-se ao 
momento de i nci dênci a do regra-
mento consti tuci onal  do contradi -
tóri o no processo de execução. 
 
Há autores que tratam do contradi -
tóri o como regramento consti tuci o-
nal  e outros como verdadei ro pri n-

                                                 
26 I bi dem, mesma pági na. 
27 I bi dem, p. 211. 
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cípi o consti tuci onal . Não cabe ao 
presente trabal ho di f erenci ar re-
gramentos de pri ncípi os. 
 
O contradi tóri o si gni f i ca, grosso 
modo, ‘ parti ci pação ef eti va das par-
tes no processo em simetri a de ar-
mas’ , acrescenta-se que tal  garanti -
a, também, é endereçada ao j ui z, 
conforme el uci da o Prof . Dinamar-
co. 
 
Ao si nteti zar o concei to de contra-
di tóri o, a mel hor doutri na, segundo 
o Prof . Marcelo L ima Guerra,  pon-
ti f i cou o segui nte: “ i nfor mação 
(necessári a) e par ti ci pação (even-
tual )” 28. 
 
De acordo com o ensinamento do 
Prof . Cândido Rangel  Di namarco: 
“ a doutri na def i ni u o contradi tóri o 
como a necessári a ci ênci a, por am-
bas as partes, do que se f az ou que 
se pretende que sej a f ei to no pro-
cesso e possibi l i dade de cooperar e 
contrari ar” 29. 
 
Part i ndo de tal  premissa concei tual  
e acompanhando os posi ci ona-
mentos acima menci onados, pode-se 
chegar à concl usão de que, real -
mente, ocorre a i nci dênci a do con-
tradi tóri o no processo de execução, 
entretanto, consoante o entendimen-
to do i l ustre Prof . Paulo Henri que 
dos Santos Lucon, em aul a mini s-
trada no Centro de Extensão Uni -
versi tári a, tal  i nci dênci a seri a rel a-
ti va. 
 
O Prof . M arcelo L i ma Guerra, aduz 
o seguinte: “ É, al i ás, a i nci dência 
do contradi tóri o no processo de e-

                                                 
28 Execução Forçada, p. 26. 
29 Execução ci vi l , p. 168. 

xecução que j usti f i ca a apl i cabi l i -
dade, nesse processo, do art. 9º do 
CPC. Como se sabe, a necessidade 
de nomeação de curador especi al  
quando, no processo de execução, o 
devedor é ci tado por edi tal  é tema 
pol êmico, tendo em vi sta o antago-
ni smo entre autores de i gual  nome-
ada” 30. 
 
E mai s: “ Tal  pol êmi ca, no entanto, 
pode ser consi derada em l arga me-
dida superada em razão de o Su-
premo Tri bunal  Federal  j á haver se 
mani f estado sobre o assunto. Deci -
di u, esse egrégi o Tri bunal  que ‘ é 
devi da a nomeação de curador es-
peci al  ao executado que, ci tado por 
edi tal , não comparece a j uízo” 31. 
 
A  garanti a consti tuci onal  do con-
tradi tóri o af l ora no processo de e-
xecução na medi da em que o deve-
dor não poderá ser sacri f i cado al ém 
de certos l imi tes (ex vi  do art. 620, 
do CPC), nesse caso ocorre verda-
dei ro control e do processo executi -
vo por parte do mesmo. 
 
Na mesma estei ra, o Prof . M arcelo 
L i ma Guerra escl arece o seguinte: 
“ Na mesma ordem de i déi as, o de-
vedor parti ci pa também no processo 
de execução control ando di versos 
atos processuai s aí real i zados, es-
peci almente aquel es que se caracte-
ri zam como verdadei ras deci sões 
i nterl ocu-tóri as. É que, embora sej a 
composto preponderantemente de 
atos (ou ati vi dades) materi ai s que 
l evam à sati sfação do credor, o pro-
cesso de execução não está i sento 
da real i zação de al guma ‘ cogni ção’ , 
que bem se pode chamar de i nstr u-

                                                 
30 Execução f orçada., p. 27. 
31 I bi dem, mesma pági na. 
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mental . Na verdade, seri a i nconce-
bível , como adverte Dinamarco, 
‘ um j ui z r obô, sem a part i ci pação 
i ntel i gente e nem poder deci só-
ri o’ ” 32. 
 
I n casu, a ati vi dade deci sóri a do j u-
i z seri a l imi tada ao control e dos re-
qui si tos de admi ssi bi l i dade da exe-
cução. 
 
Consoante os ensinamentos do Prof . 
Cândido Rangel  Dinamarco: “ El e o 
f az quando resol ve a questão de es-
tar ou não amparada de títul o exe-
cuti vo a demanda i ni ci al  do exe-
qüente (v.g., l etra de câmbio sem 
acei te). El e o f az quando veri f i ca se 
em toda a sua extensão a pretensão 
do credor está apoi ada no títul o que 
exi be (v.g., se é o caso de contar 
correção monetári a e a parti r de 
quando). El e o f az autori zando ou 
negando a substi tui ção do bem pe-
nhorado, ou a redução da penhora; 
ou através da deci são i nterl ocutóri a 
com que acei ta ou recusa a nomea-
ção de bens à penhora” 33. Exi stem 
autores que af i rmam ser o contradi -
tóri o, no processo de execução, ‘ di -
f eri do’  aos embargos, como di to a-
l hures. Rei teramos nosso entendi -
mento di f erenci ado, s.m.j . 
 
Para o Prof . A l berto Camiña Morei -
ra: “ Não há, propri amente, em nos-
so senti r, contradi tóri o di f eri do, 
postergamento da garanti a consti tu-
ci onal  da def esa, posto que os em-
bargos asseguram também o contra-
di tóri o no processo e execução, 
poi s passam a f azer parte del e, vi -
vem no i nteri or desse processo, e 
não noutro, apesar de terem nature-

                                                 
32 I bi dem, mesma pági na. 
33Execução ci vi l , p. 171. 

za de ação, da sua i nci dental i dade. 
Daí a impropri -edade de se di zer 
contradi tór i o di fer i do. Para nós os 
embargos não f ormam outro proces-
so, outro rel ação processual  e, por 
i sso, não se pode f al ar em di f eri -
mento do contradi tóri o” 34. Em que 
pese a opi ni ão do i l ustre j uri sta, en-
tendemos serem os embargos um 
novo processo (momentos di f eren-
tes), segui ndo o posi ci onamento do 
i l ustre Prof . Barbosa Morei ra, de 
que: “ O of erecimento dos embargos 
dá ensejo à f ormação de novo pro-
cesso, que não se conf unde com o 
executi vo, e tem a natureza de um 
processo de cogni ção” 35.  
 
E mai s, sustentamos que o contradi -
tóri o, al ém das si tuações acima 
conf i guradas, aparece no própri o 
processo executi vo, ou sej a, ‘ num 
mesmo processo’ , quando da apre-
sentação de def esa (i nci dente) en-
doprocessual  do executado. A í sim, 
pode-se di zer que o processo execu-
ti vo fora ‘ oxi genado’  e não quando 
da apresentação dos embargos (si -
tuação a qual  os doutri nadores 
chamam de ‘ contra-di tóri o di f eri do 
ou postergado’ ). 
 
Ei s a cri stal i na mani f estação do 
Prof . Nel son Nery Junior: “ Da 
mesma f orma, sobre todo e qual -
quer ato prati cado no processo de 
execução, deve dar-se oportuni dade 
ao devedor para mani f estar-se, sob 
pena de of ensa ao pri ncípi o consti -
tuci onal  do contradi tóri o. Pode o 
devedor, portanto, f al ar sobre a a-
tual i zação de cál cul o no curso da 
execução, sobre a ordem de pref e-

                                                 
34Def esa sem embargos do executado – 
exceção de pré-execut i v i dade, p. 9. 
35O novo processo ci v i l  brasi l ei ro, p. 352. 
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rênci a na penhora etc. Contradi tóri o 
na execução, portanto, exi ste embo-
ra l i mi tado pel a própri a natureza 
desse ti po de processo” 36. 

 
Assim, com certeza, pode-se con-
cl ui r que o contradi tóri o i nci de no 
processo de execução, tanto por ser 
aí garanti da a necessári a i nforma-
ção (especi almente a ci tação i ni ci al  
do devedor) sobre os atos processu-
ai s, como também por ser assegura-
da a parti ci pação do devedor no 
control e da regul ari dade da execu-
ção. Tal  i nci dênci a, não é de forma 
al guma i ncompatível  com o aspecto 
do processo de execução, o qual  ca-
racteri za-se pelo atr i buto essenci al  
da ‘ abstração’  dos t ítul os executi -
vos37.  
 
Consoante o posi ci onamento do 
Prof . Franci sco Wi l do Lacerda Dan-
tas: “ A  parti r dessas observações, 
se pode conclui r que é perf ei tamen-
te possível  e adequado admi ti r-se o 
exercíci o do di rei to de defesa na 
execução, i ndepen-dentemente da 
oposi ção de embargos, sobre tudo 
quando se al ega a i nexi stênci a dos 
pressupostos processuai s exi gívei s 
à consti tui ção de toda rel ação pro-
cessual  ou das condi ções da ação 
também exigi dos na si stemáti ca a-
dotada pelo atual  CPC para que e-
xi sta o própri o di rei to de aci onar a 
j uri sdi ção. Entendi mento contrári o 
importari a negarem-se as garanti as 
consti tuci onai s anteri or-mente refe-
ri das ou defender-se que a execução 
não se real i za através de um pro-

                                                 
36 Pr i ncípi os do processo ci vi l  na const i -
tui ção f ederal , p. 146. 
37 Posi ci onamento externado pel o Prof . 
M arcel o L i ma Guerra, Execução f orçada, 
p. 30. 

cesso, poi s este sempre é essenci -
almente di al éti co” 38.\\ 
 
 
 

                                                 
38 Revi sta Di al ét i ca de Di rei to Tr i butár i o, 
nº 24, p. 23. 
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Frei burger  Schr i f ten zur  Pol i t i kwi ssenschaf t ,  Band 32 
ca. 250 Sei ten, br . ,  EUR 16,- ,  

( I SB N 3 – 928597 – 38 -  8)  
 

Erschei nungst ermi n:  Frühj ahr  2003 
 

Andreas Grünewald*  
 
 
 
 
Brasi l i en  gehört zu den wi chti gsten 
Wi rtschaf tsstandorten der Wel t und 
hat i n den 90er Jahren mi t der Hi n-
wendung zu Außenöf f nung, Pri vati -
si erung und L i beral i si erung ei nen 
radi kal en Wandel  i n der Wi rt-
schaf tspol i t i k durchgemacht. M i t 
di esem Paradi gmenwechsel  wurde 
di e Stärkung der i nternati onalen 
Wettbewerbsf ähi gkei t f ür Pol i t i k 
und Wi rtschaf t zum al l es entschei -
denden Zi el . V or di esem Hinter-
grund untersucht Gloger i m hi er 
vorgestel l ten Buch di e pol i t i schen, 
ökonomischen und rechtl i chen 
Rahmenbedingungen für di e Entste-
hung i nternati onal  wettbewerbsfä-
hi ger Industri en i n Brasi l i en. In ei -
ner i nterdi szi pl i nären Anal yse wer-
den di e makroökonomischen Rah-
menbedingungen, das Steuer-, Aus-
l andskapi tal -, Wettbewerbs-, Pa-
tent-, Verbraucher- und A rbei ts-
recht sowie di e nati onale Außen-

                                                 
*  Wi ssenschaf t l i cher  A ssi stent i m L änder-
ref erat L atei nameri ka am M ax-Pl anck-
I nst i tut  f ür  ausl ändi sches und i nternat i o-
nal es Pr i vatrecht  Hamburg 
   

handel s-, Industri e-, Inf rastruktur-, 
Technologi e- und Bi l dungspol i t i k 
der Regi erung Cardoso (1994-2002) 
ei ngehend bel euchtet. A l s Bei spi el  
regi onal er und l okal er Wi rtschaf ts-
pol i t i k werden Industri e- und Tech-
nologiepol i t i k im Bundesstaat M i -
nas Gerai s betrachtet. A bschl i eßend 
werden unter Berücksi chti gung von 
strukturel l en Def i zi ten im pol i t i -
schen System Brasi l i ens Pol i t i k-
empf ehlungen f ür di e kommenden 
Jahre formul i ert. Das Buch vermi t-
tel t ni cht nur f ür Wissenschaf tl er, 
sondern auch für Unternehmen, In-
vestoren und pol i t i sche Entschei -
dungsträger sehr i nteressante Ein-
bl i cke. 

 

Theoreti scher Ausgangspunkt der 
A rbei t i st das vom Deutschen Insti -
tut f ür Entwi ckl ungspol i t i k (DIE) 
entwi ckel te K onzept der systemi -
schen Wettbewerbsf ähi gkei t. Dem-
nach entsteht i nternati onal e Wett-
bewerbsf ähi gkei t durch das Zu-
sammenspi el  ei ner V i el zahl  von 
Faktoren, di e systemati sch vi er E-
benen zuzuordnen si nd: der M i ro-, 
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Makro-, M eso- und Metaebene. Er-
fol grei che i ndustri el l e Entwi ckl ung 
wi rd ni cht al l ei n durch Faktoren auf  
der Unternehmensebene (M i kroebe-
ne) und di e al l gemeinen ökonomi -
schen Rahmenbedingungen (M akro-
ebene) errei cht. V i elmehr wi rd di e 
Entwi ckl ung vom Staat und von 
ni chtstaatl i chen Inst i tuti onen durch 
gezi el te, kol l ekti ve Maßnahmen 
(M esoebene) beei nf l usst, wobei  di e 
Fähi gkei t zur Formul i erung förder-
l i cher M akro- und Mesopol i t i ken 
von den pol i t i schen und ökonomi -
schen Grundstrukturen und Ak-
teurskonstel l ati onen (M etaebene) 
abhängt. In Wei terentwi ckl ung di e-
ses DIE-K onzepts überträgt Gloger 
i n sei ner Untersuchung das vi er-
Ebenen-Model l  auf  di e drei gl i edri -
ge Struktur des brasi l i ani schen 
Staates. Er untersucht anhand des 
Model l s, was der Staat auf  nati ona-
l er, regi onal er (bzw. bundesstaatl i -
cher) und l okal er Ebene zur Schaf -
f ung ei nes mögl i chst wettbewerbs-
fähi gen Wi rtschaf tsstandortes l ei s-
ten kann und l ei sten sol l te.  

 

Die drei gl i edri ge Struktur di ent bei  
der anschl i eßenden Untersuchung 
der brasi l i ani schen Entwi ckl ungs-
pol i t i k al s normati ve Ri chtschnur 
und theoreti sches Anal yseraster. 
Bei  der Anal yse der nati onal en 
Makroebene stel l t Gloger hi nsi cht-
l i ch der makroökonomi schen 
Grunddaten l edi gl i ch im Hinbl i ck 
auf  di e Währungsstabi l i tät ei nen 
real en, wenn auch f ragi l en Erf ol g 
f est. Glei chzei ti g begrenzen seiner 
Ansi cht nach j edoch di e Hochzins-
pol i t i k, wachsende Staatsverschul -
dung und das chroni sche Haus-
hal tsdef i zi t  di e staat l i che Investi t i -
onsfähi gkei t  auf  nat i onaler, regi o-

nal er und l okaler Ebene. Das Haus-
hal tsdef i zi t , di e rasante Abwertung 
der Landeswährung, das Lei stungs-
bi l anzdef i zi t und di e immer wieder 
notwendi ge kurzf ri sti ge K redi tauf -
nahme l assen, so Gl oger, di e Inf l a-
ti onsangst erneut auf l eben. A ußer-
dem verl i efen di e strukturel l en Re-
formen des, nach seiner Einschät-
zung überkompl exen, i nef f ekt i ven, 
i nef f i zi enten und ungerechten Steu-
errechts stockend. Unternehmen l i t -
ten wei terhi n unter ei ner Rei he von 
spezi f i schen Kostenf aktoren (Custo 
Brasi l ). Neben dem i ntransparenten 
Steuersystem sei en hi er i nsbesonde-
re di e auf grund von Bürokrati e, 
Überregul i erung und Unsi cherhei t  
entstehenden K osten, di e Zusatzbe-
l astungen durch das tei lwei se i nef -
f i zi ente Transportsystem sowi e di e 
recht hohen Lohnnebenkosten al s 
Gründe anzuführen. Die Energi ekri -
se von 2001 bewei se zudem, dass 
di e grundl egende Versorgung mi t 
Inf rastruktur ni cht i mmer gesi chert 
sei .  

 

Auch auf  der nati onal en M esoebene 
sei en Def i zi te zu bekl agen. Zwar 
sei en Außenöf f nung, Pri vati si erung 
und L i beral i si erung grundsätzl i ch 
zu begrüßen. A l l erdi ngs habe das 
t iming beim radi kal en Paradi gmen-
wechsel  am A nf ang der 90er Jahre 
ni cht gestimmt. Der beachtl i che 
Produkti vi tätsschub von j ährl i ch 8 
% i n der brasi l i ani schen Industri e 
wäre im K ern durch massi ve Ent-
l assungen, di e Einführung neuer 
hori zontal er Produkti ons- und Or-
gani sati onsmechani smen und di e 
steti ge Spezial i si erung der Unter-
nehmen errei cht worden. Wegen 
strukturel l er Schwächen im Berei ch 
von Bi l dung und Innovati on gestal -
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te si ch di e Eingl i ederung Brasi l i ens 
i n di e i nternati onal e A rbei tstei l ung 
ni cht im gewünschten Maße. Es l as-
se si ch ei ne Spezial i si erung der 
brasi l i ani schen Wi rtschaf t auf  Pri -
märgüter und Produkte mi t ei nem 
eher ni edri gen technologi schen 
Stand konstati eren. Technologi ei n-
tensi ve K api tal güter würden f ast 
ausschl i eßl i ch importi ert. Di e bra-
si l i ani sche Industri e werde dami t 
zwar zunehmend wettbe-
werbsf ähi g, al l erdi ngs nur f ür tech-
nologi sch eher anspruchsl ose Pro-
duktl i ni en. Hohe Zinsen sowie 
Schwächen im nati onal en Innovati -
ons- und Bi l dungssystem seien für 
das wei terhi n sehr geri nge Engage-
ment der Unternehmen i m Berei ch 
von technologi scher Innovati on 
verantwortl i ch. Di ese Schwächen 
auf  der nati onal en, regi onal en und 
l okalen M esoebene sorgten daf ür, 
schl i eßt Gloger, dass vor al l em aus-
l ändi sche Unternehmen von der 
Außenöf fnung, der Reform des 
Ausl andskapi tal gesetzes sowie der 
Moderni si erung des Patent- und 
Wettbewerbsrechts prof i t i erten.  

 

Die Untersuchung der Metaebene 
im Schl usstei l  der A rbei t l i ef ert  
Gründe für di e dargelegten Def i zi te 
auf  der Makro- und Mesoebene. Das 
brasi l i ani sche pol i t i sche System sei  
wei terhi n von tradi t i onel l en Pol i -
t i kmustern wi e Patronage, K l i ente-
l i smus und Patrimoni al i smus ge-
prägt. Der f ehl ende Grundkonsens 
der wi chti gsten sozi al en K räf te hi n-
si chtl i ch der wel twi rtschaf tl i chen 
Einbi ndung der brasi l i ani schen Ö-
konomie sowie Schwächen im Ent-
scheidungsf i ndungsprozess (starke 
Personal i si erung, geri nge Partei en-
di szi pl i n) sei en ungünsti ge Aus-

gangsfaktoren f ür di e Formul i erung 
erfol grei cher M akro- und M esopol i -
t i ken. Di e betei l i gten A kteure wür-
den mei st ei ne rei ne Lobby-
Ori enti erung verfol gen und seien 
nur begrenzt i n der Lage, gemein-
sam Probl eml ösungen zu entwi -
ckeln. Dies führe zur Blockade der 
Entscheidungsprozesse.  

 

A l l erdi ngs scheine si ch i n j üngster 
Zei t ei n Wandlungsprozess zu vol l -
zi ehen. Di es zei gten posi t i ve Erf ah-
rungen bei  der Formul i erung ei ner 
neuen nati onal en Industri e- und 
Technologi epol i t i k. Si e sei en i n ei -
nem engen Di al ogprozess mi t ge-
sel l schaf tl i chen Interessen f ormu-
l i ert worden und hätten so den sek-
torspezi f i schen und regional en Be-
sonderhei ten angepasst werden 
können. Di es erscheint al s ermuti -
gender Befund f ür di e Erf ol gsaus-
si chten der am Ende der hi er vorge-
stel l ten A rbei t  f ormul i erten al terna-
ti ven Entwi ckl ungsstrategi e. Not-
wendi g si nd, nach A nsi cht Glogers, 
auf  der nati onal en M akroebene ei ne 
radi kal en V erei nf achung des Steu-
errechts, di e Zusammenf assung der 
verstreuten Lohnnebenkosten, di e 
Einführung ei nes Systems der Bei -
hi l f enkontrol l e nach dem Muster 
der EU zur V erhi nderung des un-
vernünf t i gen Subventi onswettl aufs 
zwi schen den Bundesstaaten, ei ne 
Rentenref orm sowi e di e A nwendung 
des Wettbewerbsrechts auch auf  
staatl i che Monopole. Für ei ne er-
f ol grei che M esopol i t i k sei  ei ne 
Neuvertei l ung der Zuständi gkei ten 
zwi schen nati onaler, regi onal er und 
l okaler Ebene dri ngend erforder-
l i ch. M esopol i t i ken aus den Berei -
chen Inf rastruktur, Forschung, Bi l -
dung, Technologi e, Exporti nf orma-
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t i onen etc. sol l ten zum Großtei l  auf  
regi onal er und l okaler Ebene for-
mul i ert  und umgesetzt werden. In 
ei nem of f enen Di al og mi t gesel l -
schaf tl i chen A kteuren sei en di e 
sektorspezi f i schen und/oder l okal en 
Bedürfni sse f ür di e ei nzelnen Pol i -
t i kf el der zu i denti f i zi eren. Der na-
ti onalen Mesopol i t i k komme dann 
i n erster L i ne ei ne ergänzende Rol -
l e zu. Di e unteren Gebi etskörper-
schaf ten müssten bei  i hren M aß-
nahmen durch entsprechende In-
formati ons- und Trai ni ngsprogram-
me sowi e durch di e sel ekti ve und 
begrenzte Berei tstel l ung von Fi -
nanzmi ttel n unterstützt werden. Die 
Gel der sei en nach strengen V erga-
bekri teri en zu vertei l en. In ei nem 
konti nui erl i chen Kontrol l - und 
Lernprozess sei en di e ei nzel nen 
Maßnahmen stets kri t i sch auf  i hre 
Zweckmäßi gkei t und Erfol gschan-
cen zu prüfen, um f rühzei t i g bei  
Fehl entwi ckl ungen gegensteuern zu 

können. Im Fal l e der Umsetzung 
di eser Entwi ckl ungsstrategi e hätte 
Brasi l i en nach Ansi cht Glogers gute 
Wachstums- und Entwi ckl ungs-
chancen. 

 

Insgesamt l i efert Gl oger mi t sei ner 
Studi e ei nen ungewöhnl i ch detai l -
l i erten, gut strukturi erten und kl ar 
verständl i chen Ei nbl i ck i n aktuel l e 
Probl eme des Wi rtschaf tsstandortes 
Brasi l i en. Die A rbei t i st  im regio-
nenspezi f i schen Tei l  auf  den Bun-
desstaat M i nas Gerai s beschränkt. 
Hier würde si ch der Leser ei nen 
Vergl ei ch mi t den Regi onalpol i t i -
ken anderer Bundesstaaten wün-
schen, doch l i eße si ch di es si cher 
ni cht ohne ei nen V erzi cht auf  di e 
notwendi ge Tief e der Anal yse der 
Pol i t i ken real i si eren. Es bl ei bt zu 
hof f en, dass i n di esem Berei ch wei -
ter Forschungsarbei t gel ei stet 
wi rd.\\ 

 

 

 

 
 
 

 
 

Neues Schr i f t t um zum br asi l i ani schen Recht  
 

Andreas Grünewald 
 
 
 
 
de A raujo, Nadia  
Internati onal e V erträge und di e 
brasi l i ani sche Rechtsprechung: 

                                                 
*  Wi ssenschaf t l i cher  A ssi stent i m L änder-
ref erat L atei nameri ka am M ax-Pl anck-
I nst i tut  f ür  ausl ändi sches und i nternat i o-
nal es Pr i vatrecht  Hamburg 
 
   

Anwendbares Recht, ordre publ i c 
und Geri chtsstandsverei nbarungen. 
In: Jayme, Eri k / Schindl er, Chri s-
ti an (Hrsg.) Rechtsentwi ckl ungen i n 
Portugal , Brasi l i en und M acau. 
Nomos, Baden-Baden 2002 
Sei te 99 – 117 
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1012 
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Sozial e Grundrechte i n Brasi l i en  
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In: Jayme, Eri k / Schindl er, Chri s-
ti an (Hrsg.) Rechtsentwi ckl ungen i n 
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I nter na DBJV - Bei t r agszahlung 
 
 
 
 
Im Namen des V orstands der Deutsch-Brasi l i ansi chen Juri stenverei ni gung bi t-
ten wi r um Beachtung der f ol genden wi chti gen M i ttei l ung hi nsi chtl i ch der 
Modal i täten der Bei tragszahlung:  
 
Wi r haben nach l angem V erhandeln mi t ei ner K artenorgani sat i on ei nen M ai l -
ordervertrag schl i eßen können. Bei träge und Zahl ungen aus dem Ausland kön-
nen ab sof ort per K redi tkarte (V ISA  und MC) erfol gen. Dami t werden di e 
Zahlungen aus dem Ausl and wesentl i ch prei sgünsti ger al s bi sher. Das V erf ah-
ren wi rd i n ei nem gesonderten Rundschrei ben mi tgetei l t  werden. 


